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Foch annektiert.
Während der Zeit, in der in Paris in umſtändlicher Arbeit vom

Viererrat die Bedingungen feſtgelegt wurden, unter denen der Friede
mit Deutſchland zuſtande gebracht werden ſollte, vernahm man aus der
Ententepreſſe, daß Generaliſſimus Foch mit dem Erreichten außer
ordentlich wenig zufrieden war. Er ſtellte ſich den „Sicherungsfrieden“
gegen Deutſchland noch weſentlich anders vor, als ſelbſt Herr Clemen
ceau in ſeiner Verblendung und greiſenhaften Rachſucht. Wilſon und
Lloyd George, die trotz allem ja keine Urſache hatten, ſo weit wie Cle
menceau zu gehen, beſchränkten dann die ausſchweifenden Forderungen
der franzöſiſchen Regierung auf eine immerhin doch befriſtete Beſetzung

des deutſchen Gebietes links vom Rhein. Nach Ausführung der Frie
densbeſtimmungen ſollen die Franzoſen es wieder räumen. Herr Foch
hatte alſo mit ſeiner Politik eine Niederlage erlitten, und man wußte
ſeinerzeit auch zu melden, daß er mit ſeiner Demiſſion gedroht habe.
Inzwiſchen haben wir die traurigen Dinge in der Pfalz und im
Rheinlande erleben müſſen, und es zeigte ſich dabei, daß die fran
zöſiſchen Militärpolitiker mit dem Generaliſſimus an der Spitze in der
Hoffnung leben, ihre Ziele doch noch „hinten herum“ zu erreichen.
Beweis dafür iſt das ſoeben bekannt werdende Protokoll über die Zu
ſammenkunft des Generals Gerard mit den Zentrumsabgeordneten
Richter und Hofmann. Danach hat Gerard jenen Unterhändlern
bereits am 8. März d. J. folgendes erklärt: Marſchall Foch, dem dar
über Bericht erſtattet worden ſei, daß die deutſchen Abtrünnigen Angſt
vor der Berliner Regierung und den Folgen ihres hochverräteriſchen
Treibens in der Zukunft hätten, habe geſagt, ſie möchten ſich nur be
ruhigen, die deutſche Reichsleitung werde niemals
mehr auf dem linken Rheinuferetwas zu ſagen haben.
Ihr Machtbereich werde auf dem rechten enden! Das heißt alſo, daß
der franzöſiſche Obergeneral beſtimmt auf eine franzöſiſche Herrſchaft
links dem Rheine rechnet, höchſtens daß man dem zu bildenden Puffer

ſtaat die Einbildung einer gewiſſen Selbſtändigkeit zugeſteht.
Es iſt gut, daß Herr Foch ſelber der Katze die Schelle umhängt.

Es liegt hier ein neuer Beweis dafür vor, wie geſchickt Frankreich die
zurzeit unpopuläre Klippe der direkten Annexion zu umſchiffen weiß.

Im Rahmen einer langjährigen Beſetzung läßt ſich die politiſche Frei
heit einer gegebenenfalls nicht ganz bereitwilligen Bevölkerung auch
viel leichter knebeln, als bei einer glatten Einverleibung. Man ſieht

das ja gerade jetzt in der Pfalz und im Rheinland außerordentlich
deutlich Aber obſchon ſich die Franzoſen weder in Wiesbaden noch
in Mainz oder Mangaheim irgendwelche Reſerve auferlegen, möchken

wir doch nicht glauben, daß man in Paris über Herrn Foch beſonders
begeiſtert ſein wird. Das widerſpricht der ſo meiſterlich geübten Kunſt,
gewiſſe Dinge zwar zu tun, aber nicht zu ſagen. Das deutſche Volk
erfährt nun aber wieder einmal aufs klarſte, wohin man in Paris
unter der Hand ſteuert, und es hofft, die deutſchen Volksgenoſſen im
Weſten möchten wie bisher auch in Zukunft zeigen, daß ſie ebenfalls
Beſcheid wiſſen.

Die Friedensverhandlungen.
Vor der Antwort der Entente.

Das Erſuchen Deutſchlands um Zuſtimmung der Entente für denUnterhalt e neuen Handelsfkotte iſt bereits abgewieſen
worden mit der Begründung, daß die grauſame Weiſe in welcher
Deutſchland den Unterſeeboot- Krieg geführt, die Urſache ſeiner jetzigen
Riederlage iſt. Die Verbündeten ind ſich einig, daß Deutſchland die
Friedensbedingungen mit einigen Anderungen in wirtſchaftlicher Hin
ſicht anzunehmen oder abzulehnen hat und zwar innerhalb
kurzer Zeit. Clemencean iſt zurzeit mit der Ausarbeitung ſeiner
Vorſchläge auf das Memorandum der deutſchen Friedensdelegation be
ſchäftigt. Wenn die Deutſchen ſich weigern zu unterzeichnen, werden
die Feindſeligkeiten unmittelbar wieder aufgenom-men werden. Die verbündeten Truppen und Kriegsſchiffe würden
Deutſchland in einen eiſernen Ring einſchließen. Alle Vorräte an
Lebensmitteln, welche unterwegs ſind, würden ſofort auf
gehalten werden. Die leitenden Mitglieder der amerikaniſchen
Kommiſſion haben erklärt, daß die Ablehnung der gegenſeitigen Be
dingungen ſeitens der deutſchen Regierung große und nutzloſe Leiden
über die deutſche Bevölkerung heraufbeſchwören würde, welche bereits
einen ſehr hohen Preis für die egoiſtiſchen Motive ihrer früheren Herr
ſcher bezahlt hätten. Trotzdem bleiben die Verbündeten auf ihrem
Standpunkt ſtehen, daß Deutſchland die Schuld ſelbſt zu tragen habe.
Deutſchland habe die Wahl. Annahme der Friedensbedingungen oder
den Hunger. Es wird offiziell bekanntgegeben, daß die Friedens
konferenz keine weiteren Noten von r n mehr annehme.

Aus Paris wird über Holland gemeldet:
Die bereits erwähnten Meldungen, daß der Rat der Vier gewiſſe

Anderungen der Friedensbedingungen in Erwägung zieht und dadurch
den deutſchen Wünſchen entgegenkommen will finden in franzöſiſchen
Kreiſen und in der Pariſer Preſſe lebhaften Widerſpruch. Dennoch ſind
wir imſtande, die Richtigkeit der Meldung aufrecht zu erhalten. Wilſon
und Lloyd George ſind im großen und ganzen miteinander einig, daß
eine Abſchwächung gewiſſer Teile des Vertrages die Ausſicht auf einen
dauernden Frieden vergrößern ſtatt verringern würde.

Jtalien, das nur ein nebenſächliches Intereſſe an dem Frieden mit
Deutſchland hat, ſcheint nicht geneigt, den Briten und Amerikanern
Schwierigkeiten in den Weg zu legen, ſo daß Clemencean ziemlich allein
ſteht. Es iſt ſogar fraglich, ob nicht auch Clemenceau ſelbſt zu gewiſſen
Zugeſtändniſſen, beſonders wegen der Regelung der dentſchen Oſt
grenzen bereit wäre. Auch beſteht eine Möglichkeit, daß gegen eine
ſofortige Zulaſſung Deutſchlands als Mitglied des Völkerbundes kein
beſonderer Einwand erhoben wird. Vorausſichtlich wird die von Deutſch
fand verlangte ſoſortige Zulaſſung formell abgelehnt werden, aber mit
der Möglichkeit, daß Deutſchland bereits in der erſten Verſammlung
des Völkerbundes im Oktober in Waſhington als Mitglied anweſend
ſein könnte.

Die Streikbewegung in Frankreich.
Die Ausſtände in Paris dauern fort. Die Zahl der ausſtändigen

Arbeiter wird von den Blättern ſehr verſchieden angegeben. Während
die nationaliſtiſchen Blätter die Zahl auf 100 000 bis 200 000 ſchätzen
erklären die ſozialiſtiſchen Blätter, es handle ſich um mindeſtens 4- bis
500000 Streikende. Der Arbeitsminiſter hat das Streik
komitee der Metallarbeiterverbände zu einer Beſprechung der Lage in
das Arbeitsminiſterium beſchieden. Geſtern in ſpäter Nachtſtunde traten
die Arbeiter und Angeſtellten der Pariſer Untergrundbahnen zuſammen,
um den Generalſtreik zu erörtern. Das Ergebnis der Sitzung iſt den
Morgenblättern noch nicht bekannt, jedoch befürchten zahlreiche Blätter,
daß die Untergrundbahnen heute nicht mehr verkehren. Die Bewegung
ſcheint auch auf die Gewerkſchaften der Maler und der Zuckerarbeiter
überzugreifen.

des ſozialiſtiſchen Profetariagts r um eine

Honnerstag, den 5. Juni 1919. 45. Jahrg.

Neueſte Nachrichten.
Vor der Entſcheidung.

Berſailles, A. Juni. (Priv.-Tel.) Die Pariſer Morgen
blätter veröffentlichen heute folgende Erklärung halbamtlich

Der Rat der Vier hat die Beſprechung der deutſchen Denkſchrift
geſtern fortgeſetzt. Man glaubt, daß er Donnerstag die Ant
wort feſtſtellen wird. Man nimmt ferner an, daß Wilſon an der
Form des Entwurfes feſthalten und daß auch Lloyd George entgegen
aller Gerüchte von ſeinem Standpunkt nicht abgewichen ſei.

Der „Excelſior“ bemerkt hierzu, wenn Lloyd George Zugeſtändniſſe
machen will, dann könne er es nur in der Kolvnialfrage und in der
Frage der deutſchen Handelsflotte tun, aber nicht auf Koſten Frankreichs.

Kolonialminiſter Zell über den Frieden.

Verſailles, 4. Juni. (Priv.-Tel.) Der Kolonialminiſter
Dr. Bell, der ſeit geſtern in Verſailles weilt, hielt vor Preſſever
tretern einen Vortrag über die Kolonien. Jntereſſant iſt, was Dr.
Bell über die Friedensfrage äußerte. Die Frage der Unterzeichnung
oder Nichtunterzeichnung iſt nicht aktuell. Die Delegation hat ſich mit
dieſer Frage noch nicht beſchäftigt. Wir werden ſeinerzeit, wenn die
Frage des Nichtunterzeichnens oder der Unterſchreibung des Friedens
vertrages an die Reichsregierung herantritt, ſo meint der Kolonial
miniſter, unſere Stellungnahme ſo einrichten, daß ſie ohne jede Rück
ſicht und dem wahren Jntereſſe des Landes entſpricht.

Hroteſte der Regierung gegen die Amtriebe im Rheinlande.

Verſailles, 4. Juni. (Priv.-Tel.) Die deutſche Regierung
läßt durch die Verſailler Delegation Proteſte an die Entente- Regie
rungen, und zwar wahrſcheinlich ſchon heute, überreichen, die ſich auf die
Umtriebe und Ausrufung der rheiniſchen Republik beziehen. Die
deutſche Regierung fragt an, auf Grund welcher Kundgebungen der
rheiniſchen Bevölkerung die Entente die neue „Republik“ anerkennen
und mit ihr verhandeln will, zumal ſich die Entente erklärt hat, nur
mit einer demokratiſchen, in freier Wahl eingeſetzten Regierung ver
handeln zu wollen.
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Wie Matin uttteilt, herrſchte geſtern in den Wandelgängen der

Kammer große Erregung und Beſorgnis über die Ausſtände
und die innere a Na rite hatten zahlreiche Politiker lange
Beſprechungen mit Clemenceau. Verſchiedene Deputierte beabſichtigen
über die Ausſtände zu interpellieren. Wie „Matin“ berichtet, nimmt
die Bewegung auch in der Provinz zu. Jn Nordfrankreich liegen ſämt
liche l ſtill, in Bordeaux feiern 20000 Arbeiter, darunter
ſämtliche Metallarbeiter. Jm ganzen Gebiet von Grenoble, Jſere und
Savoyen erklärten ſämtliche Metallarbeiter ſowie die Gewerkſchaften
der Bauarbeiter, Schuhmächer, Schokoladenarbeiter und Transport
arbeiter den Streik. Jn Clermoni und Vienne ſchloſſen ſich mehrere
Gewerkſchaften der Bewegung an.

Die Vorbereitungen eines internationalen Beweralſtreits,
Jn Mailand traten die Vertreter der italieniſchen und

franzöſiſchen Sozialiſten zuſammen. Jhre Beratungen er
gaben eine bemerkenswerte Übereinſtimmung bezüglich der Stellung
nahme zu den Bedingungen des Gewaltfriedens von Verſailles

Der Abgeordnete Turati ſchlug eine e gleichzeitige Aktien

des t Anderüng der Friedensbedingungen zu erzwingen. Macdonald ſprach im Namen der eng
liſchen Arbeiterverbände ſich ganz entſchieden für die der
Friedensbedingungen der Entente aus. Die engliſchen Arbeiter und
Sozialiſten hätten aufgehört, die Regierung zu unterſtützen. Bei den
nächſten Wahlen werde die tie Lloyd Georges geſtürzt. Die
Internationale müſſe dabei neu erſtehen. Longuet ſprach ſich genarwie ſein engliſcher Kollege aus. Der Gewolfriere Clemenceaus werde

nur ein vorübergehender Triumph ſein.
Der Erfolg der Debatte war der Entſchluß, zwiſchen allen ſozialtſti

ſchen Parteien der Welt ein einheitliches Vorgehen in der Form eines
24ſtündigen internationalen Generalſtreiks zu ver
einbaren. v

Die KÜberreichung der Friedensbedingungen an Hſterreich.
Wenn man der Pariſer Preſſe Glauben ſchenken kann, ſo geſtaltete

ſich die Uberreichung der Friedensbedingungen für die Sſterreicher zu
einem wahren Kanoſſagang. Die RennerDelegation mußte durch
eine kleine enge Turmtür, die man ſelbſt eine wahre Gefängnispforte
nennt, über eine ſchmale Hintertreppe ſich nach dem Großen Saal be
geben. Man ſpricht von Leichenzug und Sündermienen. „Echo de
Paris“ und „Veéritée“ ſtimmen überein, Renner habe gelächelt, ohne
Brockdorffs Allüren zur Schau zu tragen. Der „New York Herald“
redet von dem gefallenen Hſterreich und dem „italieniſchen Tag“ der
Friedenskonferenz. Beim Betreten des Schloſſes wurde Orlando von
Frauen aus St. Germain ein Blumenſtrauß mit der Widmung „Dem
flegreichen Jtalien“ übergeben. Nach Hervés „Viktoire“ ſollte der
Gang durch die kleine Turmtür bedeüten, wie klein Oſterreich
in Zukunft ſein werde.

Staatskanzler Renners Anſprache.
Amſterdam, 3. Juni. Wie ſchon berichtet, wurden die Teile

des e e Friedensvertrages, die fertiggeſtellt ſind, der öſter
s Delegation vom Generalſekretär der Konferenz mee über
reicht, nachdem zuvor Clemenceau eine drei Minuten dauernde Rede
gehalten hatte.

Staatskanzler Renner erwiderte auf die Anſprache Clemenceaus
in franzöſiſcher Sprache

Die Habsburger Monarchie beſtehe ſeit dem 12. November 1918
nicht mehr. Auf ihren Ruinen ſei die junge öſterreichiſche Republik
entſtanden, welche alles erſt ſchaffen müſſe. Einen Monarchen, ihre
Großmachtſtellung und den Dualismus der Armee habe ſie nicht mehr.
Renner hob hervor, daß das republikaniſche Sſterreich am Kriege und
ſeinem Unglück nicht d ſei, aber ebenſo wie alle übrigen
Stagaten, welche ſich auf den Ruinen der Habsburger Monarchie
entwickelten, e Teil der Verantwortung tragen müſſe. Das öſter
reichiſche Volk vertraue auf die gerechten Grundſätze, welche die Alli
ierten verkündeten, um einen gerechten Frieden zu erhalten. Renner
ſprach dann von der Blockade und ihren furchtbaren Wirkungen und
wandte ſich an die alliierten Bevollmächtigten: Jhr ſeid die Schieds
richter der Welt, nehmt Intereſſe an unſerem Los. Wir bitten Euch,
unſere Zukunft ſicherzuſtellen. Wir werden alles tun, um Euch zu helfen,
damit wir in einer friedlichen Welt leben.

St. Germain, 3. Juni. Staatskanzler Renner fuhr heute
mit den Friedensbedingungen nach Hſterreich. Aus den Friedensbe
dingungen iſt noch hervorzuheben: Ofterreich muß alle Perſonen, die räumten Befugn

Eine neue dentſche „Schuld“.

Paris, 4. Juni. (Priv.Tel.) Der große Streik, der immer
weiter um ſich greift, ſoll auf deutſche Machenſchaften u gros
ſein. (So ſchreiben wenigſtens die heutigen Morgenzeitungen!!l)

Auch Oeſterreich überreicht Gegenvorſchläge!

Wien, 4. Juni. (Priv.-Tel.) Das „N. W. T.“ meldet, daß im
Kabinettsrat volle ÜUbereinſtimmung herrſcht, daß die Friedens
bedingungen abgelehnt werden müſſen, da ſie undurchführbar
ſind. Wie aus St. Germain gemeldet wird, werden ein ge en de
Hegen vorſchläge überreicht werden. Auch wird gebeten, über der
Friedensentwurf in mündliche Verhandlungen einzutreten.

Spartakiſtenführer Koller verhaftet

München, 4. Juni. (Priv.-Tel.) Der bereits mehrfach totgeſagk
frühere Spartaliſtenſührer Koller, auf deſſen Ergreifung eine
von 10 000 Mk. ausgeſetzt war, wurde geſtern in einem Hauſe der
Bernedſtraße verhaftet.

Meuterei einem franzöſiſchen Geſchwader.

Tilfit, 4. Juni. (Priv.-Tel.) Am Sonnabend wurde in
Liba u von den Mannſchaften des franzöſiſchen Geſchwaders die rote
Flagge gehißt. Die Mannſchaften forderten, nach Frankreich zu
rückkehren zu dürfen und verlangten einen gerechten Frieden mit
Deutſchland. Nunmehr iſt ein engliſches Geſchwader im Libauer Vor
hafen eingetroffen.

Weitere Erfolge der Angarn.

Wien, 4. Juni. (Priv.Tel.) Nach Meldungen aus Pra tdort größte Beſtürzung über die von den Slowaken ne ereen e

richten. Die Ungarn ſollen größere Erfolge erzielt haben. Kach an
mußte geräumt werden und in Preß burg werden alle Vorbereitungen
zur Räumung getroffen. Die Tſchechen haben ſich tapfer geſchlagen,
nur die Slowaken haben verſagt und ſind zum Teil zum Feind über
gegangen
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der Verletzung der Kriegsgeſetze ſchuldig gemacht haben, ohne Rückauf Rang und Stand zur Aburteilung er Der

Bau von Kriegsſchiffen in Oſterreich muß unterbleiben. Die Schaden
vergütungskommiſſion wird den Ankeil aller neu gegründeten Staaten
an den Kriegstkoſten des r Hſterreich feſtſetzen. Eine Sonder
n ſichert den Handelsweg von Oſterreich nach dem Adriatiſchen
Meer.

Für den Sonnabend iſt eine Sitzung der öſterreichiſchen National
verſammlung einberufen worden, in der Staatskanzler Dr. Renner
einen Bericht über die Friedensbedingungen erſtatten wird.

Geſandter Dr. Hartmann über die Friedensbedingungen.
Der Geſandte Deutſch Oſterreichs in Berlin, Profeſſor Dr. Hart

mann hat ſich zu dem Vertreter der „Deutſchen Allg. Ztg. über
den Auszug aus den Friedensbedingungen für s e u. a.
dahin ausgeſprochen: Sie ſehen mich von dem Jnhalt des Vertrages
durchaus nicht überraſcht. Enttäuſchung kann nur in jenen WienerKreiſen herrſchen, die aus Intereſſe oder e n r ch Jlluſionen

hingaben. Mein Geſamturteil geht dahin: Die Bedingungen ſind
unerkräglich und u t ſie ſehen im Gegenfatz zu dem Programm Wilſons und zum Geiſt der Seſcihte
Hutch die territorialen Beſtimmungen werden nicht nur dreieinhalb
Millionen in dem geſchloſſenen Sprachgebiet Böhmens und des Su
etenlandes wohnender Deutſcher abgeſchnitten, ſondern auch jene
Deutſche von uns getrennt, die an der Südgrenze von Mähren wohnen
Von einer Zukeilung der weſtungariſchen Komitate an Beutſch-Oſter
reich iſt natürlich S keine Rede mehr. Die Grenzziehung im Süden
iſt daß von Steiermark die deutſche Stadt Marburg abgetrennt
werden ſoll. Ebenſo ſoll uns das r deutſche Klagenfurt ent
riſſen werden. Die Tiroler Grenze ſoll bis Reſchenſcheidegg, der
Brennerpaß und der Großvenediger zu Jtalien geſchlagen werden, mitinem geſchloſſenen Sprachgebiet von rezhunderntanjend Deutſchen.
Das unglaublichſte aber iſt, daß, während hier im ganzen die Sie
ſcheiden als Grenzen angeſehen werden, man dieſes Dogma verleugnet,
venn der Gewinn für Jtalien auf dem Spiele ſteht. Die Frage des
Inſchluſſes an Deutſchland iſt in den bisher veröffentlichten Beſtim
nungen nicht behandelt. Wir werden natürlich bis zum Letzken gegen
zie Beſchränkung unſeres Selbſtbeſtimmungsrechtes ankämpfen.

Der Widerſtand der Schleſier.
Die Pariſer Ausgabe der „Daily Mail enthält einen bemerkenverten Bericht eines Vertreters des Blattes, der ten

ereiſt hat. Mr. Williams erklärt darin auf das entſchiedenſte: Jch
in überzeugt, daß Schleſien kämpfen wird. Jch ſogar
och weiter und behaupke, daß Schleſien in dem Moment in den Kampf
inkreten wird, wo der erſte polniſche Soldat die Grenze überſchreitet,
im von dem, was ihm die Entente verſprochen hat, Beſitz zu ergreifen
Ich bin weiter überzeugt, daß Schleſien kämpfen wird ohne Rückſicht
auf Berlin und die deutſche Regierung, ſowie das übrige Deutſchland
Der Vertrag mag unterzeichnet werden oder nicht, das iſt für die
ſchleſiſche Armee gleichgültig, die jetzt einige Meilen rückwärts von der
Front bereit ſteht. Der Vertreter der „Daily Mail hat mit den her
vorragendſten Arbeiterführern Schleſiens geſprochen und iſt zu der
Kberzeugung gekommen, daß es unmöglich iſt, Schleſien anders als
mit Gewalt Polen einzuverleiben. Es iſt zu wünſchen, daß die durch
aus aufrichtigen Ausführungen des Engländers bei den Alliierten die
Beachtung finden, die ſie verdienen. Oberſchleſien, Weſtpreußen, ebenſo
wie Teile Oſtpreußens müſſen deutſch bleiben, was immer auch be
ſchloſſen und geſchrieben wird. Das iſt die Stimmung, die ich von
meinen Fahrten in dem deutſchen Oſten kenne.

Her amtliche deutſche Proteſt
gegen die franzöſiſchen Amtriebe.

Uber den Hochverrat am Rhein hat der Vorſitzende der Deutſchen
Waffenſtillſtandskommiſſion, Erzberger, an den Vorſitzenden der
deutſchen Kommiſſion in Spa, Generalinajor Freiherr v. Hammerſtein,
gedrahtet:

Jch erſuche Si
durch Gene

Der de
zugegangen, da

folgenden Proteſt an Marſchall Foch
en zu laſſen

ſind glanbwürdige Nachrichten darüber
Beſahungsbehörden im linksrheiniſchen

krauch der ihnen durch den Waffenſtillſtand eingeGebiet unter Riß henſe hochverräteriſche Beſtrebungen in den



veſehten GSebleten fördern und unterſ üben. Die r
Regierung bedauert lebhaft, daß ſte infolge der s der Alli
ierten nicht in der Lage iſt, direkte Unterſuchungen über die ihr zuge

r Nachrichten in den beſetzten Gebieten anzuſtellen. Sie muß
daher autf die r zugegangenen glaubwürdigen Berichte ſtützen.

ch haben politiſch einflußloſe Perſönlichkeiten,
die keinerlei Auftrag vom Volk hatten, wiederholt Verhandlungen über
die Ausrufung einer Rheiniſchen Republik und die Loslöſung
der Kheiniſchen Republik vom Deutſchen Reiche geführt, und zwar mit
den frangöſtſchen Offizieren General Mangin, General Gerard, Oberſt
Pinot und Hauptmann Roſtan. Franzöſiſche habenauch geſtattet, daß am 1. Juni Plakate über die Ausrufung der RNheini
ſchen Republik angeheftet werden durften, während andere Beſatzungs
behsrben es verboten, die von der deutſchen Regierung am 29. Mai er
gangene Warnung vor hochverräteriſchen Umtrieben zu veröffentlichen.

Nach den bis jeht der Reichsregierung bekannt gewordenen Nach
richten iſt am Sonntag vormittag ein Aufruf zur Gründung einer
Rheintſchen Republik in Mainz Plakatiert worden, unterzeichnet von

gmenloſen unbekannten Ausſchüſſen. Die Bevölkerung hat, um ihren
iderſpruch zum Ausdruck zu bringen, die meiſten Plakate wieder ab

geriſſen. Franzöſiſche Militärbehörden ſind dagegen eingeſchritten undeben Deutſche, welche die Plakate befeitigten, verhaftet und bis zur

Stunde noch nicht freigelaſſen.
welche der naſſaniſche Ausſchuß gegen die
erſt Pinot hatte, hat dieſer dem deutſchenBei einer rRheiniſche Republik mit Ob

Beamten, der pflichtgemäß darauf aufmerkſam machte, daß die a
zöſiſchen Militärbehörden den Hochverrat gegen das Deutſche eich
unterſtützten, erwidert, er werde den Städten, die ſich mit der Gründung
der neuen Republik nicht abfinden, die Lebensmittel abſperren
Jafſen und hinzugefügt, daß die Beamten innerhalb 24 Stunden aus
dem beſetzten Cehiet ausgewieſen werden. Nach amtlichen Meldungen
I Regierungspräſident v. Winterſtein, der höchſte Verwaltungsbeamte
Her Pfalz, von den franzöſiſchen Ollupationsbehörden aus der Pfalz
ausgewieſen worden. Franzöſiſche Okkupationsbehörden haben weiter
zwei Depeſchen eines Stagtsanwalts Dorten in Wiesbaden, der ſich
aus eigenem Antrieb den Titel eines Präſidenten der neuen Republik
veilegte, an die Friedenskommiſſion der alllierten und aſſoziierten Mächte
in Paris entgegengekommen, in denen er u. a. bat, nach Paris zu den
Ber handlungen kommen zu dürfen.
Dieſe Handlungen franzöſiſcher Okkupationsvehörden ſtehen inhre nen Gegenſatz zu den Waffenſtillſtandsbe
dingungen vom 15. November 1918 und zu den wiederholten Er
Härnngen des Marſchalls Foch gegenüber dem Unterzeichneten bei den
Erxrneuerungen des Waffenſtillſtandes. Das Verhalten der S t
Militärbehrden ſtellt die ſchwerſte Verletzung völterrechtlich über
nommener Verpflichtungen dar. Die deutſche Regierung legt gegen
dieſes Verhalten ſchärfſten Proteſt ein und erwartet, daß nament
lich in Zeiten der ſeitens der Ollupatisnsbe

örden alles unterlaſſen wird, was dazu führen muß, den erfolgreichen
lauf der Friedensver handlungen zu ſtören und unmöglich zu machen.

Als Anlage zu dieſem Proteſt bitte ich die beigefügte, ſoeben ein
Kimmig veſchloſſene Kundgebung der Abgeordneten rheiniſcher Lande
zur deutſchen Nationalverſammlung und preußiſchen Landesverſamm-
ung gegen die Ausruſtereg von Sondereepubliken in Weßtdentſchland
ebenfalls General Nudant zur Weitergabe an Marſchall Foch zu über

reichen Reichs miniſter Erzderger.
Der Proteſt der heſſiſchen Regierung.

Ebenſo wie die Reichsregierung und die bayeriſche Regierung hat
ie Regierung Heſſens einen ſcharſen Proteſt gegen die HochverratstatDorten, Frehberger und Genoſſen veröffentlicht

Foch fördert die Abtrennungsbeſtrebungen.
Aus Mannheim, 4. Juni, wird berichtet. Die neue badiſche

Landesregierung veröffentlicht ein Pro tokoll über die Zuſammen
kunft des Generals Gerard und der Zentrumsabgeordneten Richter
und Hofmann vom 8. März. General Gerard führte damals aus

habe mich mit Ihrer Angelegenheit beſchäftigt. Wie vereinbart
e ich eine Abſchrift der Vorſchläge dem Marſchall Foch überreichen

affen. Dieſer hat die Abſchrift geleſen und ſich alsbald zu Clemnencean
begeben, um Rückſprache mit ihm zu nehmen. Ich habe Marſch all

och geſchrieben, daß die Unterzeichner die Bekanntgabe ihrer Unter
riften noch nicht wagten, aus Angſt vor ſpäterer Maßregelung durch

ie Deutſchen J r wie mir die Herren Hofmann und Richter
ten, hingugefüg ß jedermann unkerzelchnen werde, wenn man
er fei, keine Maßregelung befürchten zu müſſen. J bin a nicht

Ermächtigt, alles zu ſagen, was mir der Marſcha geahtwortet hat. aber
kann Ihnen mit ſeinen eigenen Worten ſagen: Sie bnnen die

Herren verſichern daß fie mit der deutſchen RegieTung rechts des Ryheins nichts mehr zu tun haben
werben Das rechte Rheinufer wird von dem linkengetrennt Demgemäß ſind keine Maßregelungen durch die Deutſchen

Zu befürchten, und die Alliierten werden beim Friedensſchluß die rechts
kheinſche Regierung hindern, die Bevölkerung des linken Rheinufers

zu ſchäbigen. Die Tätigkeit der deutſchen Regierung wird gin Rheinguſhören. Die Vollsteile des linken Rheinufers können ſich darüber
uhern wie ſie wollen. Ein unabhängiger Staat oder mehrere unab
Hängige Staaten vder ſonſt ein modus vivendi wird n werden,ber u allen Fällen werden die Deutſchen auf de m
Tinken Rheinufer nichts mehr zu ſagen haben

Es beſteht die größte Ausſicht auf Annahme der Fochſchen Bedin
gen durch die Alllierten, um ſo mehr, als die Vorſchläge den 14

niten Wilſons nicht widerſprechen Jch bitte über alles dieſes
icht viel zu ſprechen bevor die Vorſchläge des Marſchalls Foch durch

d Alterten beſtätigt ſind. Es iſt ſehr wahrſcheinlich daß nach der
Endgültigen Feſtlegung der Rheingrenze verſucht wird die r r
nahme des wirtſchaftlichen Lebens auf dem linken Rheinufer in die
Wege zu leiten Wir werden dann um ſo lieber am linken en
Helfen. Jch effe, daß ich dann, wenn dieſe Herren mit uns gehen, um
dag ſoziale und wirtſchaftliche Leben des inken Rheinuſers u heben,
erreichen werde, daß die durch Deutſchland zu zahlende Kriegsent
ſchädigung für die Pfalz viel weniger drückend ſein wird. Jch werde
Sie dann bitten, meine Herren, Abhandlungen über das ſoziale und
wirtſchaftliche Leben der Bewohner mir zukommen zu laſſen und an der
Hand dieſer Berichte werde ich beantragen, daß Jhre Wähler zum
Teil von der Kriegsentſchadigung beſreit werden. Ich werde rege
dieſe Entlaſtung durchſetzen. Dem emäß können Sie, ohne aßrege
kungen befürchten zu müſſen, vorgehen Das liegt in Jhrem Jn-
kereſſe, denn Sie können das Ihren Wählern ſagen, daß dieſe die Teil
hahme an dieſen Erxleichterungen Ihnen zu verdanken haben. Herr
Hofmann bemerkte, daß 7000 Arbeiter in Ludwigshafen brotlos ſeien
And daß man den Dolſchewismus befürchte General Gerard er
widerte, es müſſe zum Ausbrug gebracht werden, daß die Revolutionäre
nicht mehr die Herren ſind, und deshalb müſſe die rote Fahne in Mann

len.Mein un es eines Beweiſes bedurft hätte, daß hinter den Machen
ſchaften der rheiniſchen Abtrünnigen offigielle franzöſiſche Kreiſe alsende Klee ſtehen, ſo iſt er ſeht bandig et Die Auße

rungen Fochs bebdeuten eine direkte Ermutigung zum Hochverrat, und
die Judastat der Abgefallenen wird um ſo häßticher, wenn ihnen von
Gerard ausdrücklich beſtätigt wird, daß ihnen bei der Bollendung des
Abfalls metalliſche Vorteile in Form einer d von Kriegsent
r winten Einer beſonderen Hervorhebung bedarf aber noch

imnſt in der Pfa en trum s männer die Häuptr i mag noch ſo feierliche
wird es ſich nicht befreien können

Abfallsanhänger ſind. Das Zentrum helle Tare laſſen, von dem Verdacht der machen Mit

Rene Männer im Rheinland
wie die Germania zuverläſſig erfährt iſt Geheimrat Brug ger
aus dem Kultusminiſterium zum Regierungspräſtdenten in K In
und Oberregierungsrat Fuchs in Arnsberg zum Regierun s8präſit
denten in Trier ernannt worden. Beide ſind Katholiken und Zen
Krumsmänner. Zurzeit ſeien auch Erwägungen im Gange, den früheren

kaatsſekretär DTrimborn zum Oberpräſidenten der Rhein

Die Forderungen ver Arbeiter durch die Franzoſen abgelehnt.

lgende S
egen Heochverrats, S ee nichts zu tun habe, Genehmigung zur Abhaltung öffent

her Voll en der Bevölkerung einwand
ei zum Aus kommen zu laßen. Seſut und we Serhand langen auf Mittwoch vertagt Her Sitz der

neuen Regierung iſt das Landeshaus. Geſtern früh erſchienen dort

Das Zererumsblatt die Rhein Volksztg.

nd neben Abgabe größerer Mengen, für wele e u der für welche

in ganz kurzer Friſt ſtäktftnden. Der Amksgerſchtsrat v. Stein, der
Montag durch die franzöſiſchen Behörden verhaftet und einem mehr
ſtündigen Verhör unterworfen wurde, iſt am ſpäten Abend wieder frei
gelaſſen worden.

Die Fahnenflucht des Regierungspräſidenten v. Meiſter.

Zu der Meldung, daß der Wiesbadener Regierungspräſident
v. Meiſter A ie d genommen hat, ſagt die „Frankf. Ztg.
Dieſe ſchmähliche Fahnenflucht vaßt leider auch zu dein was bisher
ſchon über das würdeloſe Verhalten dieſes Mannes den
Franzoſen gegenüber bekannt geworden iſt. Hochverrätern gegenüber
nimmt man nicht den Abſchied. Das iſt ganz unſere Meinung.

Gegen die rheiniſchen Sonderbündler.
Kölu, 4. Juni. Der Köln. Ztg.“ wird aus Aachen gemeldet:

Eine imponierende Kundgebung gegen die Sonder
bündler und für die Einheit des n Reiches veranſtaltete geſtern ein großer Teil der hieſigen Arbeiterſchaft. Jn ſämt
lichen Großbetrieben, bei der Straßenbahn und den ſtädtiſchen Gas
und Elektrizitätswerken legten die Arbeiter um 12 Uhr mittags die
Arbeit nieder und begaben ſich auf die Straße, wo ſie ſich zu einem
gewaltigen Zuge vereinigten, der ſich in muſtergültiger Ruhe und Ord
nung durch die Hauptſtraßen der Stadt bewegte. Vor zwei Blättern,
die in leidenſchaftlicher Weiſe für eine rheiniſche Republik kämpften.
wurden Demonſtrationen veranſtaltet. Gegen 6 Uhr endete der Zug
in vollſter Ordnung

Politiſche Überſicht.
Arbeiterausſtände in Kanada.

Rotterdam 4 Juni. Laut „Nieunwe Rotterd. Courant“ mel
den die „Times“ ans Montreal, daß auch dort ein allgemeiner Aus
ſtand droht. Arbeitsminiſter Robertſen hat erklärt, daß er feſt über
zeugt ſei, daß hinter den ganzen Streikbewegungen in Kanada der
Bolſchewismus ſtecke. „Times“ ſchreibt, daß Unruhen unwahrſchein
lich ſeien es ſei denn, daß die Taufende zurückgekehrter Soldaten ſich
in den Streik einmiſchen.

Amſterdam, 4. Juni. Laut „Myrning Poſt fand am 1. Juni
im britiſchen Parlament eine Zuſammenkunft verſchiedener Parla
mentsmitglieder ſtatt, wobei eine Deputation aus Jrland über die Lage
in Jrland Bericht erſtattete. Die Deputation berichtete, daß die ſo
genannte Arbeiterbewegung in Jrland nichts anderes ſei, als ein
Zweig des internationalen VBolſchewismus.

Schweden und Dänemarklehnen bie Fortfetzung der
Blockade ab.

aris, 4. Juni. (Reuter.) Es wird gemeldet, daß Schweden
und Dänemark ſich in ihrer Antwort auf die kü 5 Anfrage der
Entente-Mächte geweigert haben, bei einer eventnellen Ernenernng der
Blockade gegen Dentſchlaud mitzuwirken.

Deutſchland
Rohſtoffe für das Handwerk.

Auf eine Anfrage der demokratiſchen Abg. Schmiljan und Winklerin der Hregiae Landesberſammlung hat der Handelsminiſter Fiſch

beck ſoeben geantwortet:

„Das e e dem die Handels und Gewerbeverwaltung gleich von ſeiner Errichtung an in enge Fühlung getreten
iſt, hat in den mit z Verhandlungen ſtets Bereitwillig
keit ezeigt, auf die Wünſche des Handwerks einzugehen. Wenn das
zugeſagte Entgegenkommen bisher nicht den von den Beteiligten er
warteten Erfolg gehabt hat, ſo wird das, abgeſehen von den vielfach
nur geringen Vorräten, äuf Schwierigkeiten in der Organiſation und
der örtlichen Verwaltung zurückgeführt werden müſſen. iederholt
mußte bei Verhandlungen von Vertretern des Reichsverwertungsamts
zugegeben werden, daß die Anordnungen des Amts an Ort und Stelle
nicht beachtet und z. B. durch Maßnahmen von Arbeiter und Soldaten
räten durchkreugt würden. Neuerdings iſt es zwiſchen dem Reichsver
wertungsamte, dem Deutſchen Handwerks- und Gewerbekammertage
und den großen Genoſſenſchaftsverbänden zu einer grundlegenden Ver
ftändigung gekommen, die ihren Niederſchlag in einem Ründſchreiben
des Reichsverwertungsamtes an ſämtliche e und bundes
ſtaatliche Verwertungsſtellen vom 2. April d. J. gefunden hat. Danach

wie die Wirtſchaftsftellen der Han klammern vornehmlich in
Frage kommen, Kleinverläufe an Handwerker und Kleingewerbetreibende
his zu höchſtens 2000 für jeden r Käufer zugelaſſen, wobei
von jeder einzelnen Warengattung nicht mehr als für 1000 A. abge
geben werden ſoll. Die Handels und Gewerbeverwaltung hat durch
einen an die Aufſichtsbehörden der Handwerkskammern und die Ge
e e ehe gerichteten Erlaß vom 18. April dringend dazu
gufgefordert, von dieſen Erleichterungen ſchleunigſt und in weitem Um
fange Gebrauch zu machen. Hiernach kann erwartet werden, daß den
vom Handwerk bisher erhobenen Klagen abgeholfen iſt.“

Kriegsopfer.
Der Halleſche Univerſitätsvrofeſſor Geh. Medizinalrat Dr. Ab

derhalden, der der ne Landesverſammlung als demokra
tiſcher Vertreter für r da rfurt angehört, ſchreibt in der Voſſ.
r über die Opfer des Krieges u. a. „Wir beklagen rund drei
Millionen an Kriegsopfern (an der Front und in der Heimat). Faſt
zwei Millionen Neugeborener fehlen uns ſchon jetzt. Jhre Zahl wird
durch das weitere Fallen der Geburtenziffer noch auf Jahre hinaus ver
mehrt. Nichts kann uns den Einfluß des Geburtenausfalles ſo ein
dringlich vor Augen führen wie die Tatſache daß z. B. in Halle im
Jahre 1921 vorausſichtlich nur die Hälfte der bisherigenSchulklkaſſfen zur Aufnahme der in die Schule ein
tretenden Schüler notwendig fein wird! Unüberſehbar iſt
auch die Zahl der Kriegsbeſchädigten! Sie wird ſich nie in einer n
zum Ausdruck bringen laſſen. Zu den Verſtümmelten geſellt ſich das
gewaltige Heer der für immer an ihrer Geſundheit Geſchädigten.
Der Hunger hat unzählige Opfer gezeichnet.“

Hreußiſche Landesverſammlung.

Berlin, 3. Juni.
Am Miniſtertiſch: Haeniſch, Dr. Südekum.

Vizepräſident Dr. Frentzel eröffnet die Sitzung um 12,20 Uhr.
Auf eine Anfrage der Unabhängigen Sozialiſten erklärt

Miniſterialdirektor Meiſter daß eine Kontrolle der Stadtvernd da durch andere Organe bemotratiſchem Prinzip widerſpreche,
und daß es den Gemeinden ſelbſt überlaſſen bleiben müßte, ob ſte neben
ihrer eigenen Tätigkeit auch noch eine ſolche von kommunalen Arbeiter
räten einführen wollten

Eine weitere Anfrage findet die Antwort, daß die Wählbarkeit der
Frauen für alle Stellen der Gemeindeverwaltung anerkannt werde

Es folgt die erſte Beratung des Geſetzentwurfs über die Gemeinde
einkommenbeſteuerung im Rechnungsjahre 1919.

Finanzminiſter Dr. Südekum: Dem l nach einer dauern
den Regelung des Kommunglabgabengeſetzes konnte die Regierung
eh nicht Folge geben, weil nicht feſtſtand und auch jetzt noch nicht

eht, in welchem Maße das Reich auf die Einkommenbeſteuerung
er Einzelſtagten zurückgreifen würde. Auch kommen in n Falle

die er r in Betracht. Wenn trotzdem jetzt dieſer Geſetzentwurf eingebracht wurde, ſo geſchah es, weil nicht zu verkennen
iſt, daß gerade in den letzten Monaten die Teuerung und die Notlage
der niederen Klaſſen ſich fortgeſetzt verſchärft hat und die Hoffnung
auf baldige Wiederkehr normaler wirtſchaftlicher Verhältniſſe durch die
Haltung unſerer Feinde und durch innere Unruhen geſchwunden iſt.
Einkommen unter 3000 ganz ſreizulaffen, iſt nicht möglich. Unſer
oberſter Grundſatz muß bleiben, daß jeder in den Grenzen ſeiner Lei
ges ſahtegkeit zu den Laſten des Staates herangezogen wird. (Bei

Der Geſetzentwurf wird ohne weitere Ausſprache dem Gemeinde
ausſchuß überwieſen

Der Antrag der Abgeordneten Frentz el und Genoſſen auf An
nahme eines Geſetzentwurfes zur Anderung der Geſetze betreffend die
Verwaltung des Staatsſchuldenweſens und Bildung einer Staats
ſchuldenkommiſſion wird in erſter und zweiter Leſung debattelos an
genommen. Desgleichen ein Antrag des Staatshaushaltsausſchuſſes
auf Annahme eines Geſetzentwurfes zur Ergänzung des Geſetzes be
kreffend die vorläufige Regelung des Stgatshaushaltes 1919 (Wohl
fahrtsminiſterium). Es folgt die zweite Beralung des Geſetzentwurfes
über die Landeskulturbehörden.

Abg. Dr. v. Kries (Dn.): Eine erſprießliche Koloniſation iſt
nur dann möglich, wenn die furchtbaren Friedensbedingungen gemildert
werden. Wir begrüßen dieſen Geſetzentwurf, der einer großzügigen

en Shefted e eur Dr. Genge mit
et en um die Walllen aur Weinen Landesnerlammiung ten
r

inneren Koloniſativn S iſt, mit Freude
Abg. Paetzel (Soz.): Auch wir begrüßen die Vorlage. Die

Siedelnngemögtichkelt muß werten Hreſſen ergtfnet warden

enoſſenſchaften uſw.

Es wird t ſein, für möglichſt kleine Gebiete
en.

Abg. eine Partei ſtimmt der Vorlage eben
falls zu.

Landwirtſchaftsminiſter Braun: Ich bin erfreut über die günſtige
Aufnahme des Entwurfes und erkenne, daß auch die geſtellten Ab
änderungsanträge im weſentlichen dasſelbe erreichen, was die Regie
n ill. Die Anträge der Deutſchnationalen aber bitte ich abzu

ehnen.
Abg. Hiertſiefer (Ztr.) empfiehlt einige Abänderungsanträge.Abg. dte (U. S.) hält vieles in dem Geſetz für klein

bürgerlich und nicht ſozialiſtiſch.
Der erwähnte Zentkrumsantrag wird angenommen. Die vom Mi

niſter bekämpften Anträge der Deutſchnationalen werden abgelehnt
Das Geſetz wird mit geringen Anderungen angenommen und in dritter
Leſung en bloc verabſchiedet. Es folgen förmliche Anfragen

Abg. Dr. Thaer (D. Vp.) fragt, zugleich im Namen von Mit
gliedern der anderen bürgerlichen Parteien, was die Regierung zu tun
gedenke, um die in die Freiwilligenverbände eintretenden Studenten
gegen die aus der erneuten Unterbrechung des Studiums folgenden
Nächteile zu ſchützen.

Ein Regierungskommiſſar antwortet, es werde ein weite
Zwiſchenſemeſter eingelegt werden, dauernd von September bis De
zember, während das normale Winterſemeſter dann von Januar bis
Ende März laufen würde. Dieſe Studierenden werden auch zu Not
Parn Zulaſſung finden, und die Zeit im Freiwilligenverbande
wird auf die etwaige Penſtonsdienſtzeit angerechnet werden.

Abg. Reinicke (Zir.) fragt die Regierung, wie ſie der Notlage
der Akademiker abhelfen wolle.

Ein Regierungsvertreter erwidert, daß eine Vermehrung der etats
mäßigen Stellen leider nicht in Ausſicht geſtellt werden könne. Eine
n der Abiturienten ſei bereits angeordnet.

ittwoch 12 Uhr: Anträge und Anfragen. Schluß 538 Uhr.

Volks wirtschaftliches.
g Arbeitsloſigkeit bei uns und bei unſeren Feinden. Die Arbeits

loſigkeit in den feindlichen Ländern hat nach der „Sozialen
Praxis“ einen kaum geringeren Umfang als in Deutſchland ange
nommen. Sogar in Amerika beginnt mit der Demobiliſativn dieſe
Rot um ſich zu greifen. Jn Jtalien ſind 100 Millionen Lire zur
Unterſtützung bereitgeſtellt. Männlichen Arbeitern nach Vollendung
des 21. Lebensjahres wird ein Tagesſat von 2—8 Lire gezahlt. Den
16- bis 21 jährigen I 2 Lire, den 12- bis 16 jährigen 9,850 1,20 Lire.
Die Arbeiterinnen erhalten, ſoweit ſie das 21. Lebensjahr überſchritten
haben, 1,50 250 Lire, die 16- bis 21 jährigen 0,75 1,75 Aire, und die
12- bis I6 jährigen jungen Mädchen 0,50 1 Lire. Arbeiter, die min
deſtens 3 Monate Beitrag an die Nationalkaſſe für Arbeiterfürſorge
gezahlt haben, erhalten außerdem einen Tageszuſchlag von 0,26—1 Lire
(je nach dem Alter). Jn Frankreich werden bei Berechnung der
Staatshilfe die Unterſtühungen nur hinſichtlich des die folgenden Höchſt
heträge überſchreitenden Teiles in Berückſichtigung gezogen: für den
arbeitsloſen Familienvorſtand 150 Fr. im Tag; für den arbeitsloſen
Ehegatten, für ein Kind im Alter von weniger als 16 Jahren, das
nicht arbeitet oder weniger als 1 Fr. täglich verdient, 1 Fr.; für arbeits
loſe Angehörige, für welche der Familienvorſtand zu ſorgen hat, 0,75 Fr.
mit der Maßgabe, daß der Geſamtbetrag der einer und derſelben Haus
haltung gewährten Unterſtützungen mit höchſtens 4 Fr. im Tag in
Rechnung gezogen werden darf. Jn England betrug die Geſamtzahl
der Unterſtützung beziehenden Arbeitsloſen am 28. März 1 060 245 gegen
938 620 Ende Februgar; davon waren a) Ziviliſten: Erwachſene Männer
209 486, männliche Jugendliche 26 461, Frauen 488 655, Mädchen 29 380;

Demobiliſierte: 805 251 Männer, 1012 Frauen. Von Gewerkſchaften
mit 1206 899 Mitgliedern wird eine durchſchnittliche Arbeitsloſigkeit
von 2,9 v. H. berichtet. Die Zahl der Erwerbsloſen in Deutſch
kand, die Unterſtützung bezogen, wird amtlich für den 29. April mit
829 758 angegeben, gegen 1 053 854 Ende März.

Die Benzin und Benzolnot. Wie allgemein bekannt iſt, ſind
eit Ende Oktober die Benzinzufuhren aus Rumänien und Galizien
inſolge der politiſchen Ereigniſſe ausgeblieben. Eine Beſchaffung von
Benzin von anderen Ländern iſt bisher nicht möglich geweſen. Da
mit der zur gleichen Zeit einſetzenden Einſchränkung der Kohlenförde
tung auch die Benzolerzeugung ſank, ſo mußten die noch vorhandenen
Benzin und Benzolvorräte in ſtärkſtem Maße zur Deckung des Be
darfs herangezogen werden. i
wo Benzin eingeführt werden kann, lediglich auf die laufende Benzol
erzeugung angewieſen Durch die letzten großen Streiks im Ruhrgebiet
und in Oberſchleſten ſind die Koksöfen, die an ſich ſchon durch die for
eierte Kriegserzeugung gelitten haben und nicht gründlich erneuert
waren, zum Teil ſtillgelegt worden und dadurch zuſammengebrochen.
Jhr Aufbau kann erſt in 6 8 Wochen beendet ſein. Während dieſer
Zeit iſt nur mit einem Drittel der normalen Friedens einem
Viertel der Kriegserzeugung zu rechnen. Es muß deshalb
in den nächſten Wochen eine ſtarke Abdroſſelung ſelbſt der für die Volks
wirtſchaft wichtigſten Betriebe erfolgen, und zwar können nur die Be
kriebe, die für die Ernährung und die Kohlenförderung von ä u ß
ſker Wichtigkeit ſind, belieſert werden. Alle anderen Verbra
kreiſe müſſen bei der gegenwärtigen kataſtrophalen Lage der Bet
ſtoffwirtſchaft völlig leer ausgehen. Beſondere Kontro
gerichtet worden, um den Abſluß von Benzol in den Schlei el
n damit in für die Volkswirtſchaft minder wichtigen Kanäle zu ver
hindern.

Provinz und Umgegend.
F Halle, A. Juni. Auf dem Markt veranſtalteten g

6000 An geſtellte eine Kundgebung Drei Redner b
bisherigen Verlauf der Tariſverhandlungen mit den r
und betonten, daß ſie keinen Kampf, ſondern Verſtändigung wollen.
Aber ſie ſchrecken auch vor dem letzten Mittel nicht zurück. dem Streik
Man hoffe jedoch, daß die Arbeitgeberverbände endlich die gerechten
Forderungen der Angeſtellten erfüllen werden. Die Reden wurden mit
lautem Beifall aufgenommen. Dann gruppierte ſich ein Deman-
ſtrationszug, der annähernd 200 Perſonen umfaßte. Er zog vor
das Handelskammergebäude, um zum Ausdruck zu bringen, daß man
dort eine Vertretung der Geſamtintereſſen des Kaufmannsſtandes,
t v der Arbeitgeber, ſondern auch der Arbeitnehmer zu fin

en hoffeWeißenfels, 4. Juni. Jn einer land wirtſchaftlichen Verſamm-
lung wurde darüber Klage geführt, daß bei ſich bietenden Gelegenheiten,
wo Rückſicht auf die knappen Viehbeſtände genommen werden
könnte, kein Gebrauch von den Gelegenheiten gemacht wird. Als Beweis
wurde angeführt, daß die Fleiſchermeiſter von Weißenfels ich vereinigt
und gemeinſchaftlich einen Waggon Auslandsſpeck gekauft halken. Das
Geld, 130 000 Mk. lag im Bankverein Weißenfels bereit. Die Be
hörden hatten die Genehmigung zu dieſem Einkauf erteilt. Die Reichs
fleiſchverſorgungsſtelle lehnte aber die Genehmigung ab. Hätte die
Speckverteilung durchgeführt werden können, dann wären in einer Woche
etwa 100 Rinder verſchont geblieben

Mühlhauſen, 4. Juni. Beim Langholzfahren wurde der 23 jähr.
Landwirt Walter Trautmann ſo unglücklich von einem zurückſchnellen
den Bügel, der zum Feſthalten der Stämme diente, getroffen, daß der
junge Mann bald darauf ſtarb.

Jchtershauſen, 4. Juni. Jn den hieſigen Gefängnis-
anſtalten bräch geſtern unker den Strafgefangenen eine Meuker e i
aus. Einige derſelben überfielen den die Aufſicht führenden Gefängnis-
e entriſſen ihm die Waffen und Schlüſſel und befreiten andere
Mi e Die wenigen Aufſeher waren der Kbermächt gegenüber
ma tlos. Die Gefangenen, etwa 100, eigneken ſich ihre Zivillleider an
und entflohen. Sie dürften die Umgegend bald durch Einbrüche und
Diebſtähle unſicher machen. Einer der Entſprungenen konnte wieder
feſtgenommen werden.

Eilenburg, 4. Juni. Auf ein hundertjähriges Beſtehen
ſeines Geſchäftes kann in dieſen Tagen der Kaufmann Hugo Achenwall
von hier zurückblicken.

F Gera, 4. Juni. Dem Volksrat Reuß iſt vom Staatsrat ein Geſeh
entwurf zugegangen betreffend den Austritt aus der Landes-
kirche. Danach ſteht es jedem, der das 18. Lebensjahr zurückgelegt
hat, frei, ohne beſondere Formalitäken aus der Landeskirche auszutreten.
Die religiöſe Erziehung der Kinder beſtimmt bis zum 14. Lebensjahre
der Vater bezw. die Mutter. Nach vollendetem 14. Lebensjahre ſteht es
im Falle des Austritts der Eltern aus der Landeskirche den Kindern
frei, ob ſie den Eltern folgen oder in der Landeskirche verbl wollen.

Stendal, 4. Juni. Das junge Mädchen, das vor einiger Zeit
mit 20000 A geflüchtet war, iſt mit dem größten Teile des Geldes
wieder in ihr Elternhaus zurückgekehrt. Sie war mit ihrem Liebhaber
im Rheinland bei der Uberſchreitung der Grenze angehalten worden.
Jetzt iſt nun die Gattin des betrübten Vaters mit dem eben geretteten
Gekde durchgebrannt-

Jeht ſind die beſcheidenen Belahde a ung
der Kriegswirtſchaft aufgebraucht, und man iſt bis zu dem Zeitpunt t
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Anzelgen.
Für die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen vder Plätzen können
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öffentt lich 95

W s M dwerſeee 43/44 zum Preiſe von 1.20 M. zu beziehen.

I 1427 10.

und die Wahrnehmung, daß die

J unverzüglich bei der Ortspolizeibehörde Anzeige zu erſtatten

verurſacht wird.

ch im warmen Stalle hervor und veranlaßt die Pferde J

eeidigter

S Anmeldungen nehmen die Borſtande mitglieder des Orts
eſſ vereins Merſeburg ſowie die Geſäftsſtelle des Merſe

Am 30. vor. Mon. verſchied im Diakoniſſenhaufe

in Caſſel nach kurzem, ſchwerem Leiden unſer geliebter,
jüngſter Bruder

Oskar Meyer
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an:

Geſchwiſter er
Wilhelmſtraße 6.

S

der Kaufmann SS
J

S
2

Hermann Schlaclitz
Uroßes Lager

moderner Uhren
S
S

c u. e den 2. Juni t 1919..

erwartet unſere liebe Tochter, Schweſter, u. Schwägerin

NMarin Hebmann
im 25. Lebensjahre.

Merſeburg, den 4. Juni 1919. SDies zeigen ſchmerzerfüllt an S
S

s

2 S
Geſtern abend 10 Uhr entſchlief plötzlich und un

8

im Ramen aller Hinterbliebenen
Franz Haßmann und Familie

Die Beerdigung findet Sonnabend nachm. 4 Uhr v.

Zeitgemäße Schmucks
Bestecke

Mk Artikel
4 u X ÄXÜ.XXTÄTÄTÄ,“

III

S

PDhrmacker

3

4
S

S

l. Ritterstr. II s

8

Fernsprecher 472

III
Krankenhauſe aus ſtatt. Etwa zugedachte Kranzſpenden
erbitten wir Voter e g 5 abzugeben an gutem, reichlichem

Koſſeſch und Flelſchwaren- Perlen if

Exped. d. Bl. erbeten.

Möbl. Zimmer
bei Hoffmann. Brühl 6

nachm. von 23 Uhr auf die Ordnungsnummern 4501 4600
ſtatt. Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch beſteht nicht.

Merſeburg, den 4. Juni 1919.
Das ftädtiſche Lehensmittelamt.

Errichtung und Neuwahl von Arbeiter und Angeſtellten

ansſchüſſen.

Nach Abſchnitt U der Verordnung über Tariſverträge,Arbeiter und Angeſtelltenausſchüſſe Und Schlehenn 553 Kaufmänniſcher
Arbeitsſtreitigkeiten vom 23. 12. 1918 (R. G. Bl. S. 1456)

en Deamter,z er e tigen, Arbeiter oderIngeſtelltenausſchüſſe zu errichten, per da, wo ſchon de deſſen Familie im beſetzten
ſtehend, neu zu wählen. Alle im Bezirk der Stadt Merſe
et Se W a e ev welche Er ſtellen von Möbelu, od. gegehe
rit g od olcher Ausſchüſſe hiernach in Frage nenſalls 2——3 Zinmer- Wohn
kommt, haben dieſe Errichtung oder Neuwahl ſofort in dieWege zu leiten h eDie für die h und Tätigkeit der Ausſchüſſe i
Betracht kommenden Be 9 önnen von den Bekeiligten
während der Geſchäftsſtunden im Rathous, Zimmer 16, einge
ſehen werden. Ferner ſind Abdrucke der Ausführungsbeſtimmun-den des Miniſters für Handel und Gewerbe zu Abſchnitt U
bengenannter Berordnung und der Wahlordnung, welche alles

Müllers Hotel.

Schlaſſteße
geſucht.
an die Exped. d. Bl.

leere Stube

m mieten geſucht. Offert. unte
„Raum“ an die Exped. d. Bl.

Jaſt neues, gut verzinsbares
Wohnhaus m. Toreinf. u. Hof
zu verkaufen. Näheres bei

eſentliche enthalten, von Karl Heymanns Verlag in Berlin R. Wiegand.

in jeder Höhe
Merſeburg, den 20. Mai 1919. monatl.verleihen ſofort

H. Blume K Co Hamburg 5

40000 Mart
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.

Die ſtarke Zunghme der Rä u e unter den Pferden
Seuche vielfach nichtrechtzeitig erkannt und entweder übe erhaupt nicht oder nur

verſpätet zur Anzeige gebracht wird, veran laßt mich, im
Anſchluß an frühere Bekanntmachungen wiederholt und

nachdrücklich auf folgendes hinzuweiſen:
J. Die Räude der Pferde unterliegt nach den Vor

ſchr ift des Viehſeuchen Geſetzes der Anzeigepflicht.

darf zum 1. 10. von Selbſtg. geſ.
Adr. an W. Möhle, Ammendor

Ein Kegenmantel

Reumarkt 64.oder unter räudeverdächtigen Erſcheinungen erkranken ſo iſt

Die kranken und verdächtigen Pferde ſind von Orten
an denen die Gefahr der Anſteaung fremder Tiere beſteht

n terlaſſ der VerzöDie Unterlaſſung oder Verzögerung der Anzeigerer wird vom Geſetze mit Gefängnis e zu 2 n
oder mit n von 15 bis 3000 M. bedroht

2. Die Räude iſt eine Hautk ankheit, die durch
Milben, kleine mit bloßem Auge nicht ſichtbare Tierchen,

anzug Er. 155
kaufen geſ. Gef. Off. unt.

1060 an die Exp. d. Blattes.

es. G. 99zu kaufen geſucht

Alte KelletRäudeverdächtig iſt bei Pferden jede Houtkraukheit
der Haut, Haar

Auftreten haarloſer, ſpäterhin mit Hrindartigen
eleg

r Haut und Faltenbildung und die verbunden iſt mit it Preis und Name des S
Arkem Juckreiz. Am häufigſten finden ſich die erwähnten dauers unter U L 8496 an

am
Mähne, am Widerriß, an den Schultern und an dernnenſlache der Hinterſchenkel. Der Juckreiz tritt nament alle n n

zum Scheuern und Benagen der erkrankten Hautſtellen
Die Räude wird auf geſunde Pferde entweder Un

mittelbar von erkrankten Pferden, oder durch

nsgetänmmtes

perſ uſto) übertragen.
Räudekranke und verdächtige Pferde muß derVeſiher ſofort dem Heilverfahren eines Tierarztes un ter

werfen, ſofern er nicht die Schlachtung der Tiere vorzieht.
Nicht als Tierarzt approbierte Perſonen dürfen zur Be
handlung räudekranker oder verdächtiger Pferde nicht zu
gezogen werden.

Beſonders empfehlenswert iſt die Gasbehandlung
Zur Ueberführung räudekranker oder ver hier

Pferde nach außerhalb des Standortes befindlichen Gas
e die Genehmigung der Ortspolizeibehörde er-

or erlich
Merſeburg, den 8. März 1919.

Der Regierungspräſident.

Veröffentlicht:
Merſeburg, den 21. Mai 1919.

Der kommiſſariſche Landrat.
Dr. Moske.

Die Jeiſſhe

he Partei
iſt die Partei aller liberal und erhchetttlich

gerichteten Volksgenoſſen in Stadt und Land.

kauft pöchſgahient

Achtung!
Wauenhaar. Roß zhaar, Kanin
henfele, Sumpen und Alt
Metalle kauſtg zu höchſten Preifen

Stan Irmiſch, n r

mhng,
auch einzelne Briefmarken, von
Sammler zu kaufen geſucht.
Komme ſelbf ſt. Offerten ans Lünow, San a. S., Gei ſtr. 31

lachten
kauft

Zu S
Gie tritt unerſchrochen ein für Ordenng. Kethur Hoftmann,

Freiheit und Reſt. Bruüvl 6,
Roßſchlächterei,

Darum
Landwirke, Kanflente, Jnduſtrielle,
Weamle, Handwerker, Arbeiter,

Fauen aller Hlände
i in die

Fernruf Nr. 264
Jnhaber der Erlaubnis zum
Ankauf v. Schlachtepferden.

T
zu verkaufen. Nur von Mittwoch
6 Uhr ab. Preis 300 Mk.

Brauhausſtr. 11.
b ganz neuer Gehrech

Beſſere Herren können noch

Ptayen Abendtiſch

geſucht. Reg. Referendar Scholtz,

ohne Beit oder

Offerten unter M. B

Gebiet, ſucht Rum zum Ein

iner Lagerraunm a 25 qu)

Malzerſtrahe 8

Rückzahlung

zur 1. Stelle auf ein neues herr
Haſt tliches Grundſtückin Ammen

Wenn Pferde und andere Einhufer an der Räude, Wird zu k. geſ. Guſtav Jahnert,

uterh. war Gehroch

re ne
-Geige

er Stellen in älteren Fällen mit Perhicku gen kaufen geſucht. Angebote

Kopfe, am Halſe, am Grunden Se W an d. Bl. erbeten

J um Steinſtraße 3. U.

Züuträger eGeſchirre Reitzeuge, Decken, Putzzeuge, Kleider des e O e m er h gar

Kluge, Bahnhofſtr. sa

Reihe

tei e ezratiſche Part c zu verkaufen. Preis 486 Mk.

5 Auer in Stped. d. Bl.
die n n ſchen Frau. Dauer Mitarrock,

e neu, Jriedensſtoff,

Zu verkaufen:
Noch guterh. Kaxtoffelſchälma
ſchine, ſow. 1 Partie Korbflaſchen.VBolſsßüche, Seffnerſtraße.

a ſ0d Meter ren fanen
ſofort verkäuflich.KaiſerW.Ho Ke, Halleſche Str.

2 gut erhaltene, eiſerne
Stabenöſen

zu verkaufen
Lauchſtedter Straße 2.

90- Bl ine
10 m zu verkaufen.Viel Siumenthalſtr. 7.
Eine Fuhre Mi

hat abzugeben
Große Ritterſtraße 16.

e fuhre Pfergemist
J zu verkaufen Steinſtrahſe 5.

Berkaufe echten deute ſchen Schäferhund,Räade, See Feht ſcharf, unbeſtechlich,

ſtock und mannfeſt.

u S inger Hof“.

hteleicht

le 47 großn Herz tleine en
M äücher ein und zwei
M bauftbillig A. Kunze,“

t e 2.

ſchützt Euer Baterland gegen die anſtürmenden Horden

t des Volſchewismus.
Tretet ein bei der

1Garde e M
Abzeichen eher Elchgeweih.

Eingeſtellt werden alle Waffeng gen, beſonders
Schuge dert wer aſtzahrer

M. GMinenwerfer, Kavalleriſten,
Nachrichtenperſonal, Fahrer,

Handwerker und Schreiber
Bedingungen Mobile Löhnung nach dem Dienſt

grad und Verpflegung, freie Unterkunft, 5 Mark tkäg
che e en und nach Uberſchreiten der Landes
gren e Baltengulage. Spätere An

a r e 3eiſernen Kreuzes u s. Nur Jeeiwmit einwand freien Miſtgrpapteren werden eingeſte t
Rach Einfendung der Milkarpapiere wird Jaßrtaus
weis zugeſchickt. Fahrgeldvergütang nach Einſtellung
du Truppenteil. Meldeßtelle beim Dep Batl. Stab

Bei en en undgetr e ner Ja W.8 e 4 v v. 9Sis eHferde

dentollab eſer un
tant oable Nr. W 103. 19

vom 1. März 18.

Zum h der Wolle 2 r mit weniger als ſehntenzsaufkäufer! e re eter Die Bezirks rn nen es Keneene i
Johannes Bernhardt, Halle a. und Sreunſ

Kellnerſtraße 4.
An dieſe Sammelſtelle können die Schafhalter ihre Wolle

zur Abſchätzung durch den Begzirksaufkäufer liefern. Her Bezirks
auſkänfer kauft dieſe Wollen gegen eine Proyiſton fur die
d Reichswolle Aktiengeſellſchaft Berlin, alſo nicht für ſeine Rech

nung, auf. Er iſt angewieſen, für das rohe ungewafcheeProdukt den höchlen Preis zu zahlen unter Zugrundelegung

der am 1. März d. Js. jür gewaſchene Wollen feſtgeſ etzten
Uebernahmepreiſe, welche gegen die bisherigen Preiſe betrachte

liche Erhöhungen aufweiſen
Bezit sanfüünſer iſt die Jirma:
Hugo Felbelſohn, Zerlin W.,

Unter Suden 1Jeder Ablieſerer von Wolle erh i einen Abkieferungs
ein. Auf demſelben ſt vermerkt, welche Mengen Roh wolle

Schmutzwolle) den Schefhaltern zum Zwecke der Selbſver
e gung freigegeben werden. Die Bezit ksgufk r bezw. Sam-

meltellen von deutſchen Wollen ſind barechtigt, dieſe freigeefebenen kleinen Mengen Wolle zum Ver innt t anzunehmen.

F

Tresbst,
Gärtnerei Nordſtr.Eine Belieferung von Strickgarn findet nicht e ſtatt.

in.

Ia. Herrenſtoſſe,
teintwelle

Damen leider
Koſtümſtoffe,

prima Hemen uch,

Anzug f. e Kuaben, w.
eSchüler Mütze und Schuhe

ſchwarzer Gehrock und Weſtea e e n Gut er Meer
a M ehe zu verk. Wo? n bie Std. v

(Friedensw.) preisw. z. verk. 6—7 e 8 Schüegenſtaffeab. Städte R.Brüchenrain 111 n S e e igen, nen
d ait neu, ummi reifung, zu o fles1 an en hie n r en v en a preiswert abzugeben

en Knorre, GeraR.,
Dammſtraße 3.

Beſte Bezugsquelle
für Wiederverkäufer.

neu, Größe 40, zu ver kaufen
Milechinſel 1.ten Mat r. u

zu verk. Halleſche Str. 61. t
in Poar ehe Sr. 95) zudenen Acht berkesſer

t Gui re rei
n

ihe

Wäſche zum
und Mäntel zum Srennen

5ind zwei

t he, Gr s u. n nd
nen S ühr zu s n werden angenomm.

n n Junger Mann,26 J. Handwerter, möchte zken 4 t FeaenAlle r b ne achterſter 5. ſof. zu verk. Wo? junger Dame in freun ndſchaftzu verkanfen Siafer ſtr. natdieErp. d. Bl. Verke hr treten zwecks ſpäter t
Paar en Forronschate gr. 8 Seite Junge Witwe nicht an

Off. u. We 36 aned. d. Sl.

eeeee Damen
im 20. Lebensj. wünſchen zwechs
ſpäterer Heirat 2 junge Herren
m gleichen Alter kennen zu
ertten. Offerten mit Bild unler
R F an die Expedition d. Br.
Strengſte Diskretion zugeſichert.

Mbsehe Rsl. Ierren,
welche gewillt ſind, i edenſotthen

Damen zw. ſp. H. n Berkehr zue wollen Offerten unter
M 524 in der S sdition

I g.un Mwerwaren
zu verkauſen. Zu erf ſragen ig

der Exped. d. Bl.

In e kauſen:o n 1 Kinder Spiel
ſtuhl eine größ. Anzahl Jlaſchen
Sotttardiſtr. 35 (Gartenhaus)

Plan parertarle
Geißelſchlößchen.

Zu verkaufen
Minergenſchrank,

gögen Paar br. 88 zu vortausenen
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Das Weſen und Wirken
der Bürgerausſchüſſe.

Von Gerichtsaſſeſſor Dr. Eisnere Frankfurt (Main).
Die Novemberſtürme der Revolution haben die alten Regierungen

hinweggefegt. Neue Staatseinrichtungen ſind an ihre Stelle getreten.
Während ein Teil der werktätigen Arbeiter vermöge ſeines gut organi
ſierten e Zuſammenſchluſſes ſich durch Gründung
von Arbeiterräten von Anfang an in dem neuen Staate maßgebenden
Einfluß auf Geſetzgebung und Verwaltung ſicherte, hielt der Bürger
auch in den ſtürmiſchen Revolutionstagen, getreu dem alten auf ihn
geinünzten Sprichwort, Ruhe für ſeine erſte Pflicht. Die natur

gemaße Folge war, daß der Bürgerſtand am Anfang der Revolution
politiſch und wirtſchaftlich in ſeinen Rechten geſchmälert wurde. Der
Zuſtand der Ruhe hielt jedoch nicht an. Das deutſche Bürgertum iſt
bald erwacht und ſcheint zu neuem Leben erſtanden zu ſein. Seit
Ende November haben ſich in hunderten von Städten Deutſchlands
Bürgerausſchüſſe gebildet, die, obgleich in mancher Beziehung
nach der Lage und Eigenart ihres Landes verſchieden, doch in grund
ſätzlichen Punkten übereinſtimmen und im Reichsbürgerrat in
Berlin ihren zentralen Zuſammenſchluß gefunden haben.

Ein neuer Geiſt iſt in das Bürgertum eingezogen. Der alte
Bourgeois iſt überlebt, der Staatsbürger, als Träger des na
tionalen Gedankens der Ordnung, des wirtſchaftlichen und kulturellen
Wiederaufbaues iſt an ſeine Stelle getreten. Der Bürger im neuen
Sinne bildet mit ſeinen Jdealen und ſeinen Fähigkeiten ein poſitives
Glied der ſtaatlichen Gemeinſchaft, das jeder gewaltſamen Unter
drückung ſich widerſetzt, allen ordnenden Elementen aber ſeine ganze
Kraft leiht. Der Bürger der neuen Zeit ſoll nicht engherzig und eigen
üchtig denken, wie der Bourgevis es vielfach tat, ſondern Errungenalen und Gedanken gegenüber, woher ſie auch kommen mögen, die

Augen weit aufmachen. Jn dieſem Sinne bildet der e des Bür
ers keinen Gegenſatz mehr zu dem des Arbeiters. eide, Ar-etter und Bürger ſind Staatsbürger, die als ſolche es ſich an

gelegen ſein laſſen ſollen und müſſen, das zuſammengeſtürzte Staats
gebäude wieder aufzurichten.

Der Bürgerausſchuß ſoll ſämtliche bürgerliche Be
rufs ſtände vereinigen. Er übt ſeine Tätigkeit grundſästlich ohne
Rückſicht auf parteipolitiſche Ziele aus. Dies iſt s nur inſoweit
zu verſtehen, als er jede Vergewaltigung, von welcher Seite ſie auch
immer kommen möge, alſo auch jede politiſche Vergewaltigung,
tatkräftig bekämpft. Er bedarf zur Erreichung ſeiner Ziele der Zu
ſammenſaſſung aller Bürger, vhne Rückſicht auf die politiſche
Stellung ohne Unterſchied des Standes und Geſchlechtes. Die un
bedingte Vorausſetzung für den Erfolg der Bürgerſchaftsbewegung in
Deutſchland iſt rückhaltloſe Diſziplin des Bürgertums.
Nur ſo kann der einzelne Bürgerausſchuß das bezwecken, was er an
ſtrebt, nur ſo kann er eine klaſſenmäßige Entrechtung des Bürgertums
verhindern und gegebenenfalls mit der Proklamation des allgemeinen
Bürgerſtreiks beantworten. Die Zeit der Schlagwörter ſoll politiſch
hinter uns liegen und überwunden ſein. Die Revolution hat dem deut
ſchen Volke die Gleichberechtigung aller Schichten des
Volkes gebracht, Deutſchland iſt zu einem demokratiſchen Staats
weſen in ureigentlichem Sinne des Wortes geworden. Der Bürger
gusſchuß will verhindern, daß das Wort Demokratie zu einem leeren
Wahngebilde herabſinkt, er will verhindern, daß eine neue Klaſſen
herrſchaft, die von linksradikalen vder reaktionären Elementen errichtet
werden könnte, dafür eingetauſcht wird. Jn dieſem Sinne iſt ſein Weſen
von eminent praktiſcher, insbeſondere wirtſchaftlicher Bedeun-
tun g: Er ſchützt jeden Bürger gegen unberechtigte Anordnungen geſetz
mäßiger Behörden, gegen unberechtigte Eingriffe in das Berufsleben
und gegen obrigkeitige Willkür. Er erſtrebt, die Angehörigen aller Be
rufer gegen einſeitige Berückſichtigung und Bevorzugung eines einzelnen
Standes zu ſichern.Aus dieſen Aufgaben, die ſich der n geſetzt hat, folgt
ſeine praktiſche Betätigung, ſein Wirken Er wird in Fragen
und Konſlikten, die ihm von Einzelperſonen und insbeſondere von Be
rufsvertretungen vorgelegt werden, bei den zuſtändigen Stellen vor
ſtellig und erwirkt kraft der hinter ihm ſtehenden Gemeinſchaft aller
Berufsſtände gerechte Berückſichtigung des Vorgetragenen.
Der Bürgerausſchuß in Frankfurt (Main) hat es bereits durchgeſetzt,
daß die Behörden, wie Stadt, Arbeiterrat, Polizeipräſidium und De
mobilmachungsausſchuß ihn bei Fragen, die das bürgerliche Berufs
leben betreffen, hinzuziehen. Dies wird in Zukunft in weit ſtärkerem
Maße der Fall ſein, wenn ſämtliche Berufsorganiſationen und Einzel
bürger ſich den beſtehenden und noch zu gründenden Bürgerausſchüſſenan hehet und ſie durch Rat und Tat unterſtützen. Dies gebietet das
Gemeinſchaftsgefühl aller deutſchen Bürger; dieſes gebietet das eigene
Intereſſe des einzelnen Bürgers der ſein Recht gegenüber dem Unrecht
wahren will; dies gebietet die Stunde, in der der wirtſchaftliche Zu
ſammenbruch Deutſchlands zu erfolgen droht, aber mit allen Mitteln
verhindert werden muß und hoffentlich verhindert werden wird.

Deutſchland.
Scheidemann über die Aldeutſchen.

In einem Artikel in der Sonntagsnummer des „Vorwärts“ wendet
ſich Miniſterpräſident Scheidemann gegen die Alldeutſchen,
die in der letzten Zeit einen harten Kampf gegen Scheidemann führen
und ihn für den Frieden verantwortlich machen, den die Entente
Deutſchland aufzwingen will. Scheidemann rechnet mit den „An
nexioniſten der Kriegszeit“, mit den „Heimkriegseroberern von Briey,
Longwy und Flandern“ ab und agt zum Schluß: Angeſichts dieſerTatſachen iſt es ein unerhörtes Verlangen der Alldeutſchen, die heutige

Reichsregier

er r

teidigen, welche die alldeutſche Clique und ihre Exponenten
vor und während des Krieges auf geladen haben. ie Herren,
deſfen können fieſicher fein, werden von der Schuld
frage noch genug zu hören bekommen! Geht die Entente
auf unſer Verlangen ein, einen neutralen Gerichtshof zu errichten, ſo
werden ſie ja dort Gelegenheit finden, ihre „Unſchuld“ darzutun. Lehnt
die Entente ab, ſo wird der deutſche Staatsgerichts hof ſeine
Pflicht tun. Vor ihm wird der Prozeß zu führen ſein, aus dem alle
Welt erſehen wird, daß die Alldeutſchen und mit ihnen ein großes un
ſchuldiges Volk, das geerntet hat, was jene geſät haben, einen Ver
nichtungsfrieden.“

Kampfanſage der Deutſchnationalen an die Regierung.

Die deutſchnationale Fraktion der Nationalverſammlung veröffent

an ig en daß fie noch in dieſem Jahre zum Geſetz erhoben
rden kann.
Der Zweck dieſes beſchleunigten Vorgehens liegt nahe. Durch die

Neuwahlen auf demokratiſcher Grundlage allein konnte die Demokrati
ſierung der Gemeinden noch nicht verwirklicht werden. Jn einzelnen
Gemeinden haben ſich allerdings die Mitglieder des Magiſtrats und
der Gemeindeverwaltung zur Wiederwahl geſtellt, aber von einer Neu
bildung des Gemeindevorſtandes nach dem Verhältniswahlrecht war
nicht die Rede. Jn anderen Gemeinden wieder iſt noch alles beim alten
geblieben. Es iſt aber begreiflich, daß die auf neuer Grundlage ge
wählten Gemeindevertretungen auch eine Reform der Gemeindeverwal
tung erſtreben. Das Notgeſetz ſelbſt kann nur die bedenklichſten Un
ſtimmigkeiten beſeitigen und ſoll offenbar den Fortfall der kommunalen
Arbeiterräte rechtfertigen. Eine dauernde Beſſerung kann nur durch

ung ſolle die ſchwere Schuld übernehmen oder gar ver

licht, wie wir der „Voſſ. Zig.“ entnehmen, eine Erklärung, in der geſagt
wird, die Veröffentlichung der Gegenvorſchläge habe „wie ein
Schlag“ gewirkt. Beſondere Bedenken werden erhoben ge gen die
Herabſetzung der Heeresſtärke und e r die Anbie
tung einer Entſchädi t e is 100 Milliar-den. „Wir fühlen uns durch ſolche von der früheren Burteilung ab
weichende Zugeſtändniſſe ſchwer getäuſcht und ſehen in ihnen den letzten
Schritt zur Vernichtung der politiſchen und wirtſchaftlichen Zukunft Eduard Bernſtein eifrig betriebenen Unternehmen kann ein
des deutſchen Volkes. Keine deutſche ne darf dafür die Verant
wortung übernehmen. Hier ſcheiden ſich die ge.
ſchuldig werden am Verderben Deutſchlands. Die gefährdeten Landes
teile werden ſich einen ſolchen Frieden mit Recht nicht gefallen laſſen.
Deutſches Land darf nicht abgetrennt werden.

Wir halten es für überaus rn daß die Rechte in
dieſen ſchweren Tagen der Regierung in den Rücken fällt. Es iſt ein
Unding, einzelne Vorſchläge aus der Geſamtheit herauszugreifen und
zu verurteilen. Das Jnſtrument unſerer Gegenvorſchläge will als

anzes gewertet werden. So ſchreibt auch die „Deutſche Allgemeine
eitung“:Be der Aufnahme des Zugeſtändniſſes der Herabſetzung der Heeres

ſtärke in unſere Friedensgegenvorſchläge war ſich die deutſche Regierung
wohl bewußt, daß unter dieſer Maßnahme die Fürſorge für Offiziere
Unteroffiziere und rn ſowie für die Heeresbeamten nicht leiden
dürfe. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß auch dieſes Zugeſtändnis mit den
anderen auf territorialem, finanziellem und wirtſchaftlichem Gebiet ein
unlösbares Ganzes bildet, aus dem nicht das eine oder andere will
kürlich heraus e werden kann, und daß für die Aufrechterhaltung
der ne orſchläge die Aufnahme in den Völkerbund die natür
liche Vorbedingung iſt.

Das Räteſyſtem in der Verfaſſung.
In der Sitzung des Verfaſſungsausſchuſſes am Montag wurde die

erſte Leſung der Verfaſſung abgeſchloſſen. Nach einem eingehenden Re
ferat des Abg. Sinzheim er über Weſen und Bedeutung des Räte
ſyſtems wurde nach längerer Debatte Artikel 27 der Grundrechte
in der Faſſung des Entwurfs des Verfaſſungsausſchuſſes in folgender
Form angenommen:

„Die Arbeiter und r ſind dazu berufen, gleichberechtigt
mit den Unternehmern an der Regelung der Löhne und Arbeitsbedin
gungen ſowie an der geſamten wirtſchaftlichen Entwicklung der pro
duktiven Kräfte mitzuwirken. Die beiderſeitigen Organiſationen und
ihre Vereinbarungen werden anerkannt. Die Arbeiter und Angeſtellten
erhalten zur Wahrnehmung ihrer ſozialen und wirtſchaftlichen Jnter-
eſſen geſetzliche Vertretungen in etriebs-Arbeiterräten,
ſowie in nach Wirtſchaftsgebieten gegliederten Bezirks- Arbeiter
räten und im Reichs-Arbeiterrat. Die Bezirks-Arbeiterräteund der Reichs-Arbeiterrat treten c Löſung der Seſamten wirtſchaft

lichen Aufgaben und zur Mitwirkung bei der Ausführung der So
zialiſterungsgeſetze mit den Vertretungen der Unternehmer oder ſonſt
beteiligten Volkskreiſe zu Bezirks-Wirtſchaftsräten und im Reichs
Wirtſchaftsrat zuſammmen. Die Bezirks Wirtſchaſsräte und der
Reichs-Wirtſchaftsrat ſind zu einer Vertretung der n Be
rufsgruspen entſprechend ihrer volkswirtſchaftlichen und ſozialen Be
deutung auszugeſtalten e e und wirtſchaftspolitiſche Ge
ſetzentwürfe von grundlegender Bedeutung ſollen von der Reichs
regierung vor ihrer Einbringung dem Reichswirtſchaftsrat zur Begut
achtung vorgelegt werden. Der Reichswirtſchaftsrat hat das Recht,
ſelbſt ſolche Geſetze beim Reichstage zu beantragen, die ebenſo wie die
Vorlagen der Reichsregierung zu behandeln ſind. Er kann dazu Ver
treter abordnen, die wie Vertreter der Länder an den Verhandlungen
teilnehmen können. Der Arbeiter und Wirtſchaftsräten kann auf den
ihnen überwieſenen Gebieten Kontroll- und Verwaltungs-
be fugnis überwieſen werden. Aufbau und Aufgabe der Arbeiterund Nitſchaſtsrate ſowie ihr Verhältnis zu anderen ſozialen Selbſt

e reericeten zu regeln, iſt ausſchließlich Sache deseiches.“
Jm einzelnen iſt aus einer Erklärung des Miniſterpräſidenten zu

bemerken, daß die Landesgeſetzgebungen ihrerſeits die Räteorganiſa
tionen nicht anders regeln können, dieſe ſoll allein Reichs
ſache ſein. Die einzelnen Abſchnitte des Artikels wurden mit wechſeln
den Mehrheiten angenommen. Der geſamte Artikel wurde in einer
Schlußabſtimmung mit allen gegen die Stimmen der
Deutſchen Volkspartei angenommen. Am Dienstag nach
mittag beginnt die zweite Leſung.

Ein kommunales Reichsgeſetz
Die Demokratiſierung der Gemeinden ſoll der „Sozialiſtiſchen

Korreſpondenz“ zufolge beſchleunigt werden, und zwar durch ein Not
geſetz folgenden Jnhalts:

Bis zum 1. Auguſt d. J. müſſen ſich alle e Magiſtrats
mitglieder und Ge meindevorſtände einer Neuwahl unterziehen. Bei
der Neubildung der vberſten Gemeindeverwaltung iſt nach dem
Verhältniswahlrecht zu verfahren. Zugleich wird die Arbeit
an der neuen, grundſätzlich demokratiſchen Gemeindeverfaſſung ſo be ſoll ſofort beginnen.

eine Demokratiſierung der Gemeindeverfaſſung erreicht werden, deren
beſchleunigte Durchberatung gleichfalls in Ausſicht geſtellt wird.

Einigung der Sozialdemokratie
In kurzem findet in Berlin ein deutſcher Sozialiſtenkongreß ſtatt,

der für eine Einigung aller ſozialdemokratiſchen Gruppen Grundlagen
ſchaffen will. Gewiſſermaßen als Vorſpiel zu diefem arg von

i i rtikelgelten, in dem die radikale „Leipz. Volksztg. über eine Stellungnahme
ege. Wir wollen nicht der Leipziger Sozialdemokraten zur Einigungsfrage berichtet. Sie

ſchreibt
Es ſtellte ſich dabei heraus, daß die Regierungsſozialiſten wie
überall ſo auch in Leipzig mit gang falſchen Vorausſetzungen an die
Einigungsfrage herantreten. Für dieſe politiſchen Schleich-
händler und Ro ßtäuſcher iſt die Einigung der Maſſen nichts
anderes als ein Objekt des Kuhhandels bei dem jeder Teil
etwas von ſeinen Grundſätzen zu opfern habe. Die Partei, die dann
die geriſſenſten Makler zum Handel ſchickt, würde am beſten abſchneiden.

Dieſe verknöcherten Revolutionsſchänder haben ja keine
Ahnung von den ungeheuren revolutionären Triebkräften, die in den
Maſſen um Befreiung ringen und ganz von ſelbſt im Laufe der Ent
Dre zu einigem Handeln auf revolutionärer Grundlage führen
werden.

z

Bittere Folgen des Streikwahnſinns. e
Uber die durch die fortgeſetzten Streiks im ausländiſchen Ger Schwierigkeiten macht die Firma Krupp e einer t

tei u an die Wenn Angaben
Rie Firma verhandelte wegen einer großen Schiffswellenleimit einer holländiſchen Werft. Einer der d Diener er arg

nach Holland gereiſt, um durch mündliche Verhandinngen die Beſtel
lung auf jeden Fall für die Gußſtahlfabrik zu ſichern. Es wurde ihm
indeſſen erklärt, daß die andauernden Streiks der letzten Zeit
das Vertrauen in die Lieferun sfähigkeit der deutſchen Jnduſtrie vollkommen un er graten hätten. Trotz
dem die Firma ſich zu einem großen Preisopfer bereit erklärte, gelan
es ihr nicht, die bezw. die Reederei zu bewegen, ihr den Auf
trag zu erteilen, vielmehr wurde die Lieferung einem engli chen Stah
werk übertragen, und zwar um einen 20 000 Gulden höheren Preis
lediglich aus dem Grunde, weil man bei den unſicheren Verhältniſſen
befürchtet, die Lieferun von Deutſchland nicht ausgeführt zu bekommen

Ein anderer Fall betrifft eine große Rad n erung für die nor
wegiſchen Staatsbahnen. Auch in dieſem Falle cheiterten alle Be
mühungen, den Auftrag der deutſchen Induſtrie zu ſichern, weil, wie
der norwegiſche Vertreker der Firma Krupp ſchreibt, die norwegiſchen
Staatsbahnen mit r auf die heutigen Verhältniſſe in Deutſch
land nicht wagten, den Auftrag auf dieſen Radſatz, deren
pünktliche Lieferung zur Aufrechterhaltung des Betriebes der Bahnen

r ten aahe un en Werken zu überagen. er ſehr bedeu uftrag ging an ein rikanStahlwerk verloren. s in u tant er
Provinz und Umgegend.

Halle 4. Juni. Die Chirurgiſche Klinik in der Magde
burger Straße iſt durch zwei weitere große Krankenabteilungen e ra
weitert worden. Die neuen Abteilungen dienen der rn me von
r aus Halle und Umgegend. Für dieſe Wochekommen in Halle auf den Kopf 7 en Kartoffeln zur Ver
teilung, davon 3 Pfund Auslandskartoffeln, die je nach Einkommen des
betref enden Haushaltes mit 15, 30 und 40 D. das h bezahlt
werden e Auch in den nächſten Wochen ſollen Aus andskartoffeln
zur Verteilung kommen.

Weißenfels 4. Juni. Ein junges Mädchen aus Merten
dorf, das mit anderen von einem Vergnügen r wurde bei
einer Schießerei, die ſich zwiſchen Einbrechern und dem ſie überraſchen
den Beſitzer der Herrenmühle bei Wettaburg entwickelte durch einen
Bauch ſchuß tödlich verletzt. Jn einer Raumburger Klinik
verſtarb das Mädchen

Goslar, 4. Juni. Die letzte Vollverſammlung des ReichsBauern und Landarbeitertages zu Goslar hat am Sonntag mit der
Gründung des Reichs Bauerne- und Landarbeiterrates
als net der landwirtſchaftlichen Vertretungen geendet. Längere
Verhand ungen knüpften ſich an die Frage des Siedlungsweſens, wo
rüber Francke (Berlin), der Vorſitzende des „Deutſchen Siedlerbundes
in Verbindung mit dem Genoſſenſchaftsgedanken ſprach. Bei der Be
ſprechung über den Abbau der Zwangswirtſchaft wurden teilweiſe ſehr
temperamentvoll die bekannten Beſchwerden der Landwirte vertreten
Der Berichterſtatter, Lehrer Müller (Helfersdorf bei Hanau), forderte
nicht die ſofortige Aufhebung, ſondern die zielbewußte, allmähliche
Wilderung. Dementſprechende Entſchließungen wurden angenommen.
Der organiſatoriſche Aufbau der Reichs Banern und Landarbeiterräte

Arme Liane.
Originalroman von H. Courths-Mahler.

60. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Betroffen ſah die Baronin in ihr Geſicht.
„Unreine Elemente? Wollen Sie mit dieſem Ausdruck etwa Fräu

lein R—einold bezeichnen
Frau Doktor Bartels ſah anklagend zum Himmel.
„Jch will Sie ſelbſt darüber urteilen laffen, Frau Baronin. Es

iſt meine Pflicht, Jhnen zu ſagen, was ich über dieſe „Dame“ weiß.
„Alſo bitte was haben Sie mir zu ſagen
Die Miene der Frau Doktor Bartels würde noch ſalbungsvoller.

Sie ſeufzte tief auf wie im Schmerz über die verderbte Welt.
„Sie dürfen mir glauben, Frau Baronin, daß ich ſehr ungern dieſe

unreine Angelegenheit zur Sprache bring. Aber wie geſagt, ich halte
es für meine Pflicht. Jch muß etwas weit ausholen, um mich verſtänd
lich zu machen, und bitte um Verzeihung. Alſo vor etwa Jahresfriſt
wurde von einem älteren Herrn der Ariſtokratie den Namen
möchte ich aus Schonung für ſeine Familie verſchweigen als Haus

dame und als Geſellſchafterin für ſeine Nichte engagiert. Dieſer Herr
bewohnte mit dieſer Nichte eine elegant eingerichtete Etage im Weſten
Berlins. Harmlos nahm ich dieſe Stellung an. Es fiel mir aller
dings auf, daß die Nichte dieſes hochadligen Herrn einen bürgerlichen
Namen hatte und daß Onkel und Nichte auffallend ganz auffallend
zärtlich miteinander verkehrten; aber ich dachte mir durchaus nichts
Böſes dabei. Sehr befremdend war es für mich, daß der Ariſtokrat
etwa in vierteljährlichen Zwiſchenräumen, jedesmal nur a eß Tage,
meiſtens eine Woche, zu Hauſe war und die übrige Zeit angeblich auf
Reiſen verbrachte. Briefe, die ihm geſandt wurden, mußten immer über
ſeinen Bankier gehen, der ſie ihm an ſeine jeweilige Adreſſe nachſandte.
Dies alles erſchien mir, wie geſagt, ſonderbar. Aber ich glaubte troß
dem an das verwandtſchaſtliche Verhältnis der beiden Menſchen Aber
eines Tages wurden mir die Augen ſchrecklich geöffnet. Durch einen
Zufall erfuhr ich, daß der Ariſtokrat ſozuſagen ein Doppelleben führte.
In Wahrheit befand er ſich nicht auf Reiſen, ſondern er wohnte auf
ſeinen Gütern. Ex, der ſich als Junggeſelle ausgab, beſaß Familie,
die keine Ahnung hatte von der angeblichen Nichte. Und wenn er an

eblich von ſeinen Reiſen nach Hauſe kam, hatte er nur für kurze Zeit
r wirliches Heim und ſeine Familie verlaſſen, um in der Berliner

Wohnung wieder einige Zeit mit der angeblichen Nichte zuſammen zu

leben. Jn Wahrheit war er mit dieſer Perſon gar nicht verwandt.
Es war ſeine Geliebte. Und dieſe Geliebte iſt Fräulein Reinold.“

Mit einem befriedigten Atemzuge machte Frau Doktor Bartels
hier eine wirkungsvolle Pauſe.

ie Baronin fuhr empört auf.
„Nicht möglich! Dieſes junge vornehm ausſehende Mädchen ſollte

eine ſolche verrufene Perſon ſein
Frau Doktor Bartels nickte mit tragiſcher Gebärde.
„Es iſt dennoch ſo, Se re ſie iſt ſeine Geliebte. O, ich

lernte dieſes verderbte Geſchöpf kennen und habe es ihr ins Geſicht
geſagt, was ich von ihr halte. Natürlich gab ich ſofort dieſe Stellung
auf, und ehe ich ging, ſprach ich Fräulein Reinold eindringlich ins
Gewiſſen. Aber blieb dreiſt und frech und wollte mir die Tür
weiſen. Erſt als ich drohte, der Gemahlin des Ariſtokraten alles zu
enthüllen, gab ſie klein bei und ſuchte mich durch Tränen zu entwaffnen.
Dem Ariſtokraten hatte ich ebenfalls ins Geſicht gefagt, daß ich ſein
Doppelleben durchſchaute und was ich von ihm halte. Jch S das
Haus. Wahrſcheinlich hat er nun doch gefürchtet, ich könnte ſeinerFamilie Mitteilung machen. Jedenfalls hat Fräulein Reinold gleich

nach mir die Wohnung verlaſſen, zumal ſich auch die Dienſtbotenweigerten, ferner einer ſolchen Perſon zu dienen und ſofort ihre Stel

lungen verließen. Und nun können Sie ſich meine Entrüſtung denken,
Frau Baronin, als ich heute dieſes Fräulein Reinold hier als Geſell
ſchafterin einer jungen Dame aus guter Familie wiederfinde undwar in der Raße der Beſitzung ihres angeblichen Onkels. Man

at ſich alſo wahrſcheinlich die Zärtlichen e hier in der
Nähe bequemer eingerichtet. Jch bin feſt überzeugt, daß Fräulein
Reinold nur deshalb eine derartige Stellung angenommen hat. Wie
ich höre, bekommt ſie kein Gehalt. Nun ja ſie braucht es nicht, ihr
Liebhaber wird ſie freigebig wie bisher, mit allem verſorgen, denn er
ſcheint ſehr reich zu ſein und Geld ſpielte nie eine Rolle, wenn ſie
einen Wunſch hatte.“

Die Baronin war über das Gehörte außer ſich. Sie konnte ja
nicht an der Wahrheit dieſer Worte zweifeln. Jhre Geſellſchafterin
brachte ihre Angaben ſo beſtimmt vor. So etwas erfindet man nicht,
dachte ſie. Und da Frau Doktor Bartels geſchickt Wahrheit und Dich
tung vermiſchte, konnte ſie nichts ahnen. Dazu kam, daß dieſe tat
ſächlich ſelbſt an ein unerlaubkes Verhältnis zwiſchen Graf Jogachim
und Liane glaubte. Jedenfalls war alſo die Baronin von der Wahr
heit dieſer Worte überzeugt und ehrlich entrüſtet.

„Mein Gott im Himmel, wenn Brinkens das ahnten! Das kann
man doch nicht ſo ruhig gehen laſſen“, ſagte ſie.

m e h„Das iſt auch meine Meinung, Frau Baronin. agte mir,ſei meine Pflicht, dieſem Skandal ein Ende zu
nach Gutdünken über meine Mitteilungen zu verfügen.“

W mich W r rn d zu machen
„Gewiß, Frau Baronin, und ich werde jederzeit für di imeiner Worte eintreten. n er e Vetret
Nachdenklich ſah die Baronin vor ſich hin.
„Und Sie wiſſen beſtimmt, daß der betreffend ier iNähe ſeine Beſitzung hat?“ r Her bier s der
D. ich n n e„Dann müßte ich ihn doch auch kennen, mi obeſier im weiten Umkreis eret- in ad ten ar Hut
Fran Doktor Bartels neigte würdevoll das Haupt.
Ich weiß, daß Sie ihn kennen, Frau Baronin. Sie haben ſeinen

Namen ſchon in meiner Gegenwart ausgeſprochen
Ich würde Jhnen den Namen nicht vorenthalten, wenn ich nichtder Anſicht wäre, daß die Schmach dann auch auf ſeine a

Familie fallen würde. Und das will ich vermeiden.
Frau Doktor Bartels triefte förmlich vor Edelmut. Die Baronin

konnte ſich aber trotzdem eines unangenehmen Gefühls nicht erwehren
in ihrer Gegenwart Sie gehörte nicht zu den Frauen, die ſich mit
Vergnügen Skandalgeſchichten auftiſchen laſſen.

„Es iſt lobenswert von Jhnen, daß Sie das verhüten wollen“,
ſagte ſie trotzdem anerkennend. „Mir tut die Frau dieſes Mannes
namenlos leid, weil ſie ſo betrogen wird.

„Mir auch, Frau Baronin. Im tiefſten Herzen tut ſie mir leid.
Und man müßte auf ſeiten ſeiner Geſchlechtsgenoſſinnen ſtehen und die
Dame von der Sache unterrichten, damit ſie ihre Rechte wahren und
mit dazu beitragen könnte, dieſen Skandal aus der Welt zu ſchaffen.
Wie denken Sie darüber, Frau Baronin Jch wollte gern erſt Jhre
Anſicht über dieſe Frage hören.“

Unbehaglich zuckte die Baronin die Achſeln.
Was ſoll ich dazu ſagen Gewiß müßte man der Armſten helfen,

dies Argernis aus der Welt zu ſchaffen. Aber die Eröffnung wird
ihr auch ſchweren Kummer machen.

„Das iſt ſicher. Aber bedenken Sie, Frau Baronin wenn
Sie an Stelle der Armſten wären, würden Sie nicht Klarheit und
Wahrheit vorziehen auch wenn ſie noch ſo vitter wäre, als immerfort
die Betrogene zu ſein

(Fortſetzung folgt.)



Merſeburg und Umgegend.
Funi.

Ein trogener und yeißer Sommer in Ausſicht. Durch die
Preſſe ging eine Mitteilung, nach der man in den Kreiſen der Meteo
rologen mit einem ſehr beſtändigen und heißen Sommer rechnet Die
Botanftker und Forſtleute neigen der gleichen Anſicht zu, da ſie die
alte, oft erprobte Bauernregel, die ſich auch 1911 bei dem heißen
Sommer beſtätigt hatte, gelten laſſen wollen. Blüht die Eſche vor der
Eiche, r der Sommer große Bleiche! Der Laub und Blütenaus-
ſchlag bei den Eichen, uns zwar nicht nur bei den Winker- ſondern
ebenſo bei den Somtmereichen, iſt diesmal ganz beſonders ſpät erfolgt
Die Eſchen blühten in guten, ſonnigen Lagen ſchon längſt ehe die
Eichen überhaupt ihre Blatttknoſpen zu ſprengen vermochten Die gleiche
Erfahrung hat man im Frühjahr 1911 gemacht, weshalb man die alten
Grundſätze als Beweis dafür anſehen will, daß wir einen trockenen
und heißen Sommer erhalten.

JDn der Leitung des Dzenms ſteht mit dem 1. Oktober d. J.
ein Wechſel bevor. Lyzealdirektor Schulze t aus Geſundheits
rückſichten am 1. Oktober in den wohlverdienten R and. Die Stelle
iſt in der el. Rundſchau für dieſen Zeitpunkt zur Neubeſetzung
ausgeſchrick

Frachſtagüter werden ab 1. d. M. wieder ohne Einſchränkung
ngenommen. Siehe Anzeige.

Die Kleinhandelshöſtchpreiſe für Butter veröffentlicht der Ma
giſtrat im Anzeigenteil der vorliegenden Rummer.

Amtliche Bekanntmachengen im Anzeigenteil betreffen weiter
die Luſtbarkeitsſtener und die Wahlen zu den Arbeiter und Angeſtellten
Ausſchüſſen in den Betrieben.

Keine Wandervegel auf der Eiſenbahn. Wandervösgel ſollen
auch in dieſem Jahre die Eiſenbahn nicht in Anſpruch nehmen. Es
dürfen nur wirklich dringende Reiſen unternommen werden. Für Aus
fhge und Vergnügungsfahrten iſt nach wie vor kein Raum Der Mi
niſter der öffentlichen Arbeiten hat deshalb die Jugendorganiſativnengſugt, auf ihre Mitglieder in dieſem Sinne einzuwirken Es wird
r dringend empfohlen, ihre Wanderungen auf Ziele zu beſchränken,
die ſie ohne Eiſenbahn erreichen können. ſonders für dieDies gilt beſ
an da die Bahnen von dem Perſonenverkehr beſonders ſtark in

nſprüch genommen zu werden pflegen, ſo zu Pfingſten und während
der Hauptreiſezeit, vor allem im Juli.

Se Gegen den Kartoffelfchkeichhandel. Der Schleichhandel mit Kar
toffeln hat einen Umfang angenvmmen, daß die leſerung der Be
darfskreiſe ernſtlich bedroht erſcheint. Das Reich ernährungsminiſte
rium erſucht daher durch Rundſchreiben vom 21. Mai 1919 die Re
erungen der deutſchen Freiſtaaten dringend, die unterſtellken Be
örden nachdrücklich anzuweiſen, von den Strafbe ſtimmungen

gegen die Erzeuger, die Kartoffeln in den Sehletchhandel verkanfen,
rückſichtslos Gebrauch zu machen. Gegenwärtig begnügen ſich die Be
hörden vielfach mit der Beſchlagnahme der zu Unrecht verkauften Vor
räte, laſſen aber den Verkäufer ſtraffrei ausgehen Eine Beſſerung
der Verhältniſſe kann jedoch nur von einer ſcharfen Anwendung der
geltenden Strafbeſtimmungen auch gegen dieſen erhofft werden.

Der Einheitsverhand der techniſche Angeſtellten und Beamten
Der Deutſche Technikerverband und der Bund der techniſch induſtriellen
Beamten, die beiden maßgebenden Organiſativnen der techniſchen
Angeſtellten und Beamten in Privatinduſtrie, Gemeinde und Staats-
verwaltung, tagten vom bis 27. Mai in Berin, un zur Schaffung
einer Einheitgorganiſattion der techniſchen Angeſtelten endgültig

zu nehmen. Der Deutſche Technikerverbanb war in einer
der Geſamttagung des Verbandes vorausgehenden Geſamtvorſtands
ſt ung ereits zu dem grundſätzlichen Entſchluß gekommen für die Ver

ſmelzung der beiden Organiſationen einzutreten. Der Wille zur
inheit kennzeichnete auch den Verkauf der Geſamttagung. Sowohl die

Satzung, wie auch das ſozigke Arrgramm für die Einheitserganiſation
ungern einſtimmig zur Annahme Jn gleicher Weiſe nahm auch die

agung des Bundes der techniſcheinduſtrieklken Beamten zu der Frage
der San Stellung und beſchloß ebenfalls unter Annahme
von Satzung und des ſozialen Programms für die Schaffung der Ein
heitsorganiſation einzutreten. Jn einzelnen Punkten der Sahtung und
des e Programms beſtehende abweichende Auffaſſungen wurden
durch eine paritätiſche Ausgleichskommiſſion beſeitigt. Den Einzel
kagungen der beiden Organiſativnen folgte am 27. Nai eine gemein
ſchaftliche Sitzung. Hierzu hatte das Reichswirtſchaftsamt einen Ver
eter entſandt; ferner war der Verein für ſoziale Reform dirch Herr

S

orſihenden verkreke n Sinſimmig urede die 5
T. B. mit dem B. i. B. beſchloſſen. Die neue Einheltsorganiſation

Wird den Namen führen Hund der techniſchen Angeſtellten und Be
amten Uber 80 000 Mitglieder werden durch ſie zuſammengefaßt.

Fundgebühren für verkorenes Gek. Bisher wurden Fund
cke auf den Eiſenbahnen dem Berlierer koſtenlos ausgehändigt Nach
n neuen Beſtimmungen wird neben etwaigen Unkeoſten eine feſte Ge

bühr von 20 H. für das Stück erhoben ohne Rückſicht darauf, ob die
fundſache im Fundbüro oder auf der Station aus ehändigt wird.
ſie Gebühr für die Nachſendungen verkorener Gegenſtände wird eben

falls erhöht, und zwar ven 50 auf 1 A.
Aufhebung des Futtorſtofſverbots, Beſchränkung der Stoff

yöchſtmaßliſte auf bezugefcheinfreie Waren Die r ge
Fran daß Kleidungsſtücke ohne Rückenſutter in Kärkerem aäße der

nützung unterliegen als gefükterte Kleidung Die Menge der erſparten Futterſtoffe l iſt im richtigen Verhältnis zu den Nach
teilen. a auch die Klagen der intereſſterten Gewerbetreibenden über
die Schwierigkeit des Abſatzes der ungefütterken Kleidung allgemein

ſind, hat die Reichsbekleidungeſtelle, das Berbot, Joppen für
änner und Knaben, ſowie die Rückenteile der Röcke, Jacken und

Weſten für Männer, teilwetſe auch die Mäntel für Männer und Knaben
zit Futter zu verfehen, umnmebr wieder aufgehoben. Auch die Be
ſchränkung der Taſchenzahl iſt beſeitigt worden, Nachdem in letzter

die Freiliſte reiche wefemliche Erweiterungen erfahren hat,
inte die Reichsbetleidungsſtelle den Anregungen der beteiligten Kreiſe

Be und für die Verarbeitung von bezugeſcheinfreken Stoffen die
orſchriften über den Stoffverbrauch bei n t von Kleidungs

und Wäſcheſtücken außer Kraft ſetzen. Sie b eiben nur noch in Kraft
r r Verarbeitung von Stoffen, die der Bezugsſcheinpflicht noch
unterliegenKeine Nachzahlung von rer In letzter

it ſind härtfig Anträge auf Nachzahlungen von Familienunter
hungen für kangere und auch für känger zurleliegende Zeiträumegawenig in Fällen geſtelkt worden, in denen die Sewilligung ſolcher

Unterſtühungen abgelehnt worden war, weil die Bedürftie keit nicht
vorlag. Nach einem Erkaß des preußifehen Miniſters des Innern iſt
angeordnet worden, daß ſolche nachträgliche Zahlingen grundſätzlich
nicht gemacht werden Wnuen. Eine e für einen längerenprtaghegenben Zeitpuntt kann höchſtens in Frage kommen, wenn der
trag eller nachweislich Schulden machen mußte, um ſeinen und

d Dr. Franke, und der Bund techniſcher durch ſeinen
e e

ſeiner Angehsrigen Lebensunterhalt zu friſten. Für Angehörige vonaktiv dienenden Rannſchaften kommen Unterſtützungsnachzahlungen für

die Zeit vom 1. Januar bis April 1919 nicht in Bekracht.
Achtſeundentag ſür die Eienbahner im veſetzten Sebiet. Die

Entente hatte nach der Beſehung der lintsrheiniſchen Gebiete die Ein
ührung des Achtſtundentages unterſagt. Für die Aufhebun dieſes
erbotes iſt das Eiſenbahnminiſterium, ditreh die Waffenſtillſtanss

miſſion und durch ſeine Bey lmächtigten bei der interalliierten
Siſenbahnkommiſſion in Trier immer on neuem eingetreten. Dieſe
Bemühungen haben nunmehr el Erfolg gehabt. Am 26. Mai
wurde der Achtſtundentag für die Arkeiter der Haupt Neben und
Vetriekswerkkätten und des Stresendienſees eingeſühet, ſeine Gewäh
rung auch fur die übrigen Sſenkehnbebienſteten i dem Miniſterium
i Basſicht geftellt worden. Die EGſenbahnverwaltung wird nieht auf

ren jür das Recht ihrer Beamten und Arbeiter einzukreten.
Jm Valde nicht ractchen! Dieſe ertgemäße Warnung ſollte

je t jeder Ausſlägler beher zigen der im Raſde Er lung ſucht. Jn-
folge der Trocenseit iſt die Gefahr eines Walberandes durch einen
weggeworfenen Higarrenſtummel ſehr dringlich geworden, ſo daß bei
den hohen Holzpreifen durch eine Unberſichtigkeit große Werte ver
loren gehen können. Jever Aus kugler beherzige daher die Mahnung
Jm Walde nicht reusen!

Zu ben Ein ruchssiebkahl in dem Herrenmodengeſchäft
E. Rutffes erfahren wir usch, daß drei weitere Täter zwei
Manner und eine Fran, geſtern nachmittag in Halle verhaftet wur
den. Die fehlenden Stefſe konnten mee nieht ermittelt werden. Man
glanbt, bei den Jeßgenrmmenen auch den Täter feſtgeſt eſtellt zu haben
Zer vor kurzer Heit das Schaufenſter zes Keufhanſes S. Weit, Kleine
Ritterſtrake zertrkmmert und einen Anzug geſtohlen hat. Das Gar
niſon- Kommandeo teilt uns hierzu n mit, daß der Anlaß zum
Berlieren“ der geſohlenen Waren durch den Eingriff eines Poſtens
veranlaßt wurde. Der Beſten bemert tie die Leute mit den Paketen
ihm kam die Sache natürlich verdächtig er. Abs auf ſeinen wieder
holten Anruf die Diebe nieht enden ges der Poſten einen
Schutz e. Die Burſchen lieken hierauf die Pakete mit dem wert
holen Inhalt in den Teichanlagen alen und ſuchten das Weite
Aus dieſer Mitteilung ſtellen wir gerne feſt, daß nur durch das

reifen des Wachmannesſofortige energiſche Ein t
eſchädigten wieder zugeſtellt werdenwenigſtens ein Teil der Ware dem

konnte.
„Funkenburg“. Nachdem der rin bei uns eingekehrt iſt,

hat auch Herr Ollo Trautewein, der Wirt der „Junkenburg“
ſeinen Garten und Gartenſaal, und zwar vollſtändig renoviert, wieder
eröffnet. Jn unſerer Stadt und in der Umgebung iſt kaum ein Garten
lokal zu finden, das ſich mit dem obengenannten meſſen kann. Gerade

jetzt wo der Lenz mit friſchem Grün, mit Blättern und Blüten das
reizende Gelände ſchmückt, treten dieſe jungen Schönheiten noch ſtärker
als in den Sommermonaten zutage. Einen maleriſchen Anblick bietet
der Garten mit ſeinen alten Bäumen und vereinigt ſich zu einem
prächtigen Bild trauter Beſchaulichkeit, zu einer Stätte, an der man
nach dem haſtenden Stadtleben Erholung und Stärkung finden kann.
Der Befitzer, Herr Trautewein, hat viele Anderungen und Verbeſſe
rungen getroffen. Für den Garten iſt eine elektriſche Beleuchtung ge
ſchaffen, alle Wege und Promenaden ſind ſauber geordnet und auch
der Gartenſaal und der Muſikpavillon ſind umgebaut, mit elektriſchem
Licht verſehen und der Neuzeit entſprechend verändert worden und ent
hieten den Gäſten ein freundliches Willkommen. Der Karten und
die übrigen Räume machen die „Funkenburg“ zu einer Einkehrſtätte,
an der auch Vereine und s Körperſchaften Vergnügen abhalten
können. Die Wirtſchaft iſt auf der Höhe der Zeit, und was Küche und
Keller unter den heutigen Verhältniſſen leiſten können, wird den Gäſten
in tadelloſer Weiſe geboten.

Tivoli Theater. Donnerstag findet die Erſt Aufführung von
Sudermanns neueſtem Werk „Der gute Ruf ſtatt. Das inter
eſſante Werk wird am Berliner Komödienhaus jetzt täglich aufgeführt.Bei der Beliebtheit, welche Sudermanns Werke überall Lenieſen, iſt

Hohl anzunehmen, daß auch das Merſeburger Publikum hierfür Jnter-
ſe haben wird. Sonntag geht zum letzten Male die entzückende

Operette Drei alte Schachteln in Szene. Montag (2. Pfingſtfeiertag)
Hird zum 1 Male neueinſtudiert die beliebte Operette „Schwarzwald-
rn geben. welche ſtändig das Repertvire aller deutſchen Bühnen
beherrſcht.

Aufſtellung der Vermögensverzeichniſſe. Wichtige Anderungen.
des

eit tn

zichtet.
und die Stücke der gleichen Wertpapiere groß, ſo genügt in der

Spalte „Stückzahl“ die Eintragung „Diverſe Stücke Jn der Spalte
nnwert“ iſt unter allen Umſtänden nicht der Nennwert der ein

d der geſamte Nominalbetrag der betreffendennen Stücke, ſondern
Wertpapiere anzu

Für die Beſiher keiner Vermögen iſt es zunächſt von Jntereſſe, zu
erfahren, von welcher Vermögensgrenze ab ſie ihre Vermögens
verzeichniſſe aufzuſtellen haben. Aus den obigen, vom Finanzminiſter
ge nen Erläuterungen zu dem Steuergeſetz geht klar hervor, daß für

gen, die den Geſamtwert von 10600 nicht überſteigen, ein
ermögendverzeichnis nicht einzureichen iſt. Von den Steuerbehörden

wurde die Verordnung der Regierung bisher ſo ausgelegt, daß jeder
mann, der Vermögen im Sinne des Geſetzes beſitze, eine Vermögens
gufſtellung zu machen habe, daß man von den Perſonen bis zu 10 000
Vermögen aber nicht die Benutzung des Formulars fordern, ſondern
ſich mit jeder beliebigen Form der Aufſtellung begnügen werde. Be
ſonders wertvoll für alle St euerpflichtigen iſt aber das Zugeſtändnis
des Reichsfinanzminiſters, auf die Einſetzung der Kürswerte
und der Geſamtwerte zu verzichten. Allem Anſchein nach
ſoll es den Steuerbehörden überlaſſen werden, den Zeitwert der Wert
vhapiere zu vberechnen und einzuſetzen Nachdem beſonders die Kriegs
anleihen im Laufe der letzten Monate einen unerhörten Kursſturz er
itten war eine Anderung der Beſtimmung daß der auf 90

Prozent lautende Steuerkurs vom 31. Dezember einzuſehen ſei, nicht
zu umgehen. Den Beſitzern von Kriegsanleihen, die gegenüber dem
amtlichen Steuerkurs bereits einen Kursverluſt von rund 15 Prozent
zu verzeichnen haben, hätte man ſonſt zugemutet, ein Vermögen zu ver
ſleuern, das ſie nach dem heutigen Kursſtand gar nicht mehr beſitzen

r

Die Wohnungskommiſſion des Arbeiter Rates
der Stadt Merſeburg hat bekanntlich die Berechtigung erhalten, gemein
ſam mit dem ſtädtiſchen Wohnungsamt die Beſichtigungen und Kon
trollen ſämtlicher Wohnungen der Stadt vorzunehmen, und die Jnhaber
größerer Wohnungen zur wangsweiſen Abgabe verfügbarer Wohnun
gen dem Magiſtrat deren

Um nun alle Mängel im Wohnungsweſen beſeitigen und die be
ſtehende Wohnungsnot Undern zu können, iſt es notiwendig, daß die
Ein wernerſchaft Merſeburgs die Wohnungskommiſſion tatkräftig
unterſtützt

Zum Zwecke der leichteren Durchführung aller Maßnahmen iſt die
Stadt in 5 Bezirke eingeteilt worden und wird die Einwohnerſchaft
erſucht, alle Angaben

über ſchlechte Wohnungsbeſchaffenheit, Mieteſteigerungen,
Häuſerwucher, Wohnungs ündigungen, Wohnungsloſigkeit uſw.

2. über Häuſer mit unbenutzten Wohnungen und Räumlichkeiten
und über Beſitzer größerer Wohnungen,

3. über alle Mißſtände im Aftermietwefen
dem den betreffenden Bezirk vertretenden Mitglied der Wohnungs
kommiſſion, und zwar für den

Bezirk Ialle Straßen rechts der Gotthardtsſtraße Markt Brühl, innere
Stadt bis Ob Breite Straße Weißenfelſer Straße und Naumburger
Straße, Herrn Karl Hey, Schmaleſtr. 30,

Bezirk I,alle Straßen links der Golthardts ſtraße Dom, Altenburg Halleſche
Straße bis Poſt- und Hälterſtraße, Herrn Oskar Tränkner,
Annenſtraße 31,

Bezirk Ialle Straßen links von Poſt und Hälterſtraße, Halleſche Straße Alten
burg bis Rentengutskolonie, Herrn Guſtav Bielig, Hagakeſtraße 8,

Bezirk V.alle Straßen jenſeits des Eiſenbahntunnels, Gartenſtraße bis Nord
ſtraße, Herrn Paul en Gutenbergſtraße 19,

ezirk V,
alle Straßen jenſeits der Neumarktsbrücke, Herrn Peter Klos
Annenſtraße
gigeben zu laſſen, und dort auch Ratſchläge über Verbeſſerungen und

P. Kämpf.Abſtellung der mißlichen Verhältniſſe vorzubringen.

Der neue militäriſche Gruß.
Einem Erlaß der Reichsregierung vom 29. Mai über den mili

täriſchen Gruß entnehmen wir folgende Hauptpunkte:
Offiziere (Santlats-Vekerinär), Beamte und Unteroffiziere haben

ſich gegenſeitig zu grüßen
2. Vorgeſetzte und Untergebene haben ſich gegenſeitig zu grüßen

Einſeitiger Grußzwang des Untergebenen exiſtiert nicht.
3. Her Gruß wird von allen Heeresangehörigen in der Bewegung

im Stehen und im Sitzen durch Anlegen der rechten Hand
an die Kopfbedeckung ausgeführt. (Einige Beſtimmungen des
alten Reglements wie der Gruß der Raderhrer, Kutſcher kommen in

Fort7. Poſten ſtehen mit Gewehr über ſtill vor allen Offizieren und
oberen Beamten. Auch vor Unteroffizieren der eigenen Kompanie

8. Geſchloſſene Abteilungen erweihlIo ſfen nur ihren unmittelbaren Vor
geſetzten im S zierrans Ehrenbezeigungen.

9. Die Grußpflicht ruht bei Anſammlungen, in Verſafnmlungs-
lokalen uſw.

10. Für Entlaſſene entfällt die Grußpflicht.

Bauern Verein Merſeburg und Umgegend
Am Dienstag nachmiktag fand im Saale von Rülkes Gaſthau

e Generalverſammlung ſtatt, die von über
i Der Vorſißende, Guttete die Verhandlungen

Uhr mit begrüßenden Wor
in dieſer ernſten, ſchweren Zeit feſt zuſammenzuſchließen; denn nur
durch Einigkeit und feſten Zuſammenſchluß könne heutigen Tages die

Landwirtſchaft gegen unliebſame Maßnahmen Stellung nehmen und ſich
helfen. Hu den geſchäftlichen Mitteilungen übergehend bemerkte der
Vorſihende, daß erfreulicherweiſe 10 neue Mitglieder in letzter Zeit
dem Verein beigetreten ſind, deren Namen bekannt gegeben wurden.
Ein vom Ziegenzuchtverband des Kreiſes Merſeburg eingegängenes
Schreiben, für die am 15. Juni d. J. hier ſtattfindende Ziegenſchau
eine Beihilfe für Prämiierungszwecke zu bewilligen, wurde dahin be
antwortet daß der Verein 30 K ſtiftete. Punkt 2 der Tagesordnung
betraf Ehrung Treudienender“. Der Vereinsvorſitzende richtete zu
nächſt an die vier in Betracht Kommenden entſprechende Worte der
Anerkennung, lobte ihr gutes Betragen, ihren Fleiß und ihr treues
Aushalten bei ihren bisherigen Arbeitgebern, wodurch auch vorbildlich

wurde die Ehrung vorgenommen. Es wurden ausgezeichnet: 1. Bertha
Schubert landwirtſchaftliche Arbeiterin, 40 Jahre bei Gutsbeſitzer
R. Gürßvſch-Corbetha, mit einem ſilbernen Kreuz von der Landwirt
ſchaftskammer und 40 vom BauernVerein und Arbeitgeber.
2. Martha Knopf, Dienſtmädchen über 6 Jahre bei Gutsbeſitzer
R. Gürtzſch-Corbetha, mit einem Diplom von der Landwirtſchafts-
kammer und 20 vom BauernVerein und Arbeitgeber. 3. Martha

Schröder, Dienſtmädchen, über 5 Jahre bei Gutsbeſitzer P. Blanke-
Ereypau, mit einem Diplom von der Landwirtſchaftskammer und 20
vom Bauern Verein und Arbeitgeber. 4 Richard Große Dienſt
knecht, über 5 Jahre bei Gutsbeſißer E. DannenbergKnapendorf, mit
einem Diplom von der Landwirtſchaftskammer und 25 vom Bauern
Verein und Arbeitgeber.

nweſenden mancherlei nützliche Winke, was bei der be

der Hand der amtlichen Formulare wurden die einzelnen Punkte ein
90

lung heraus vom B
weſenden folgten den Ausführungen des Referenten mit lebhaftem
Intereſſe bis zum Schluß, worauf demſelben durch den Vorſi
namens der Verſammlung der gebührende Dank zum Ausdruck gebracht
wurde. Um 62 Uhr wurde die Sitzung geſchloſſen.

Die Deutſchnationale Volkspartei berichtigt weiter!
Jm Korreſpondenten vom 30. Mai 1919 iſt die Behauptung auf

geſtellt, bei der Wahl zum Kreistag in Schafſtädt hätten die deutſch
nationalen Stadtverordneten für die Unabhängigen geſtimmt, während

e Demokraten entrüſtet das Lokal verlaſſen hätten. Dieſe Darſtellung
unrichtig. Es gibt in Schafſtädt acht bürgerliche Stadtverordnete,

ie Wahl erfolgte ſ. Zt. nach einer einheitlichen bü
Paärteigruppierung, deutſchnationale und

Das

rlichen Liſte ohne
demokratiſche Stadtverord
ahlabkommen mit den Un

i lich g ordneten geür die gemeinſcha he Liſte zu

lichen Stadtverordneten Schafſtädts zu acht Neuntel von Demokra
nalen, da bei der Preußen

d 46 für die Deutſchnationalenwahl 347 Stimmen für die Demokrat
in Schafſtädt abgegeben wurden. Nach den Grundſätzen der Verhält
niswahl wäre mithin von 8 bürgerlichen Stadtverordneten keiner
auf die Deutſchnationale Partei entfallen.

Dem nach iſt es unwahr, daß die deutſchnationalen Stadtverordneten

gt tm,die demokratiſchen V der
ädt ein Deutſchnationaler und

nete gewählt wurden, da auf
itz entfallen wäre, wenn

nwahl ſind ſchuld, daß in Se
ein Unabhängiger als Kreistagsal
die Deutſchnationalen kein Stadtvero
man die Verhältniswahl zu Grunde gelegt hätte. Man vermeidet hier
bei ängſtlich, daß die durch eine gemeinſchaftliche Liſte gewählten Stadt

vöter zum größten Teil nicht politiſch der demokratif Partei an
gehören. Die rechtsſtehenden Stadtväter haben dann auch das Wahl
lompromiß zuſtande gebracht. Da die gemeinſchaftliche Liſte für die
Kreistagswahl in Schafſtädt nur einen rechts tehenden Parteimann
und einen Unabhängigen aufweiſt, ſo iſt doch klar erwieſen, daß die
Demokraten aus geſchaltet wurden. Alle Berichtigungen und
wenn ſie noch ſo fein ausgeklügelt werden helfen nichts an dieſer
feſtſtehenden Tatſache!
Der Ausfall der Kreistagswahl in Schafſtädt zeigt aber auchdeutlich, wie unbedingt notwendig es iſt, die Stadtverordnetenwahlen

getrennt nach politiſchen Parteien vorzunehmen, ein
Grundſatz, für den wir immer eingetreten ſind. Nur ſo kann vermieden
werden, daß Stadtverordnete von der großen Mehrheit der Wähler
gewählt werden die ſich zuerſt politiſch neutral bezeichnen, aber dann
wenn es heißt einmal politiſch Farbe zu bekenn h als rechtsſtehende
harteiangehörige entpuppen. Vie Abſicht de i uf
ſeſer Tatſache nun den demokratiſchen Wä

1d in die Schuhe zu ſchieben, muß daher mit aller
ückgewieſen werden.

Für unſere Hausfrauen!

Pfd. Rübenſaft gegen Abgabe der
t marken im alten Rathaus
Anmelſung: Pfd Nudeln, Pfd. Marmelade, 2

Fiſ koönſerven für die Jnhaber der Lebensmittelhefte 6001 7450
bezw. 9701 10 000 gegen Abgabe der Bezugsſcheine 90, 91 und 98.

2 bezw. 5 Doſen
h

E. Kriegsdorf, A. Juni. Auf dem in der Schlad
legenen Plan hielten ſich ſeit kurzer Zeit einige
das Wild n n können, t Rittergut
Wagen auf ſein Feld. Zum größten Erſtaunen mußte er eines Tagesſehen, daß ſein Wagen durch Bubenhände in Bra ad geſteckt dar es

nür noch einige Uberreſte vorgefunden wurden. Die Täter ſind nicht
bekannt.

Mücheln und Amgegend.

an d Juni.KMücheln, 4. Juni. Bei der am Montag am 2. Juni im Ratskeller
hierſelbſt ſtattgefundenen Verpachtung der Kirſchen wurden
folgende abgegeben: 1. Für die Gröſter Straße 3610
Pächter Krebs- Mücheln 2. Für die Branderodaer Straße 6600
i ter Qrling- Mücheln. 3. Für die St. MichelnFreyburger Straße

4250 Pächter BurkhardtMücheln. 4. Für die Steigraer Straße
1600 Pächter Lützkendorf-Mücheln. 5. Für die Albersrodager
Straße 2060 Pächter Renner-Mücheln. 6. Für die Branderodaer
Marke 1900 Pächter Orling-Mücheln. 7. Für die Oechlitz Schnell
rodaer Straße 500 Pächter Orling-Mücheln. 8. Für das Ratsfleck
50 Pächter Orling- Mücheln. 9. Für das Mittelfleck 85 Pächter
Biermann Mücheln Die Freyburgers und Banmersrodaer Straße
ſowie der Lämmerrain, wurden nicht mit ausgeboten, da dieſer Anhang

Tder Stadt Mücheln zugute kommt. Die Pächterin t r hat
gegen eine niedrige Pachtſumme die Verpflichtung müſſen,ſämtliche Kirſchen der genannten Straßen für 50 r an die
noch zu errichtenden Verkaufsſtellen zu liefern.

332 44Wetterwarte.
D. W. am 5. 6.: Etwas wärmer, wechſelnd bewölkt, zeile heiter
ſtrichweiſe etwas Regen. 6. 6.: Abwechſelnd heiter d well Sem-
peratur wenig verändert, vereinzelt Regenſchauer, hier und da mit

Blitz und Donner.

Sport und Leibesübungen.
S Hertha n I. Am 1. P ngſtfeiertag, nachmittag e U u ob a aften e dem Kaſernenhof

im Wettkam über. Hertha hat zu dieſem Spiel eine äußerſt
ſtarke Mannſ t Vor allem repräſentiert die Hintermann
ſchaft mit dem bekannten Jnternationalen Richnow im Tor und den

auf andere Dienende eingewirkt wird und ermahnte, weiterhin mit der
ſelben Treue und Pflichterfüllung ihre Schuldigkeit zu tun. Sodann

e



Rronprinzenpokalſpielern Biehr und Lage allererfte Berliner Klaſſe.
Auch die übrige Mannſchaft beſteht nur aus bekannten Berliner Liga
Größen. So ſpielte noch kürzlich der hervorragende Mittelſtürmer
Fiſcher in einer Berliner Militärmannſchaft repräſentativ und auch der
Linksautzen Gülle war im letzten Spiel Nord Süd in Berlin mit
rohem Erfolg tätig. Uberall hat ſich die Hertha durch ihre äußerſt
aire und techniſch vollendete Spielweiſe ſchnell die Gunſt des Publikums

erobert und der zu erwartende Sport wird auch zu dieſem Spiele ein
nder ſein. Die Elf hat in ihren letzten Spielen gegen Ber
Klub mit 4: 2, Corſo-Berlin 3 1 und Teutonia-Berlin

2 ſehr gute Reſultate erzielt. Auch Preußen hat ſich zu dieſem
Spiel Kark gerüſtet, um ehrenvoll beſtehen zu können, ihre Mannſchaft
wird ſich durch bekannte Friedensſpieler bedeutend verſtärken. Alles
in allem wird hier ein hochklaſſiger Sport geboten werden, wie ihn wohl
Merſeburg ſelten geſehen hat.

S Die ner Ligamannſchaft „Triton“ Spandau wird am
hier als Gaſt der Bewegungsſpieler weilen.

r V. f. B. dem hieſigen Publikum aufs neue eine ſport
llererſten Ranges. Noch nie bot ſich hier Gelegenheit,

werden deshalb unzweifelhaft auf eine außer
tellt und ſchon heute erweckt dieſes Treffen

über die Grenzen hinaus ungemein großes
n an dieſer Stelle noch ausführlich berichten.

Jn Halle fand am vergangenen Sonnabend
ammlung des neugebildeten Ligakreiſes
lſter- und Kyffhäuſer-Gau ſtatt. Nachdem die
rledigt waren, wurde zur Bildung der Liga ge

urden die ſechs erſtklaſſigen Vereine von Halle
rſeburg zugeteilt. Jm nächſten Jahr ſoll dann der

Klaſſe der anderen Bezirke als achter Ver
men werden. Jm zweiten Jahr ſcheidet dann

in aus und der letzte Gaumeiſter tritt an ſeine

F. M

r

Gerichtsver handlungen
egen den Münchener Rädelsführer Levins.

Nach durchgeführtem Beweisverfahren be
Prozeß gegen Leviné gegen dieſen wegen

e iß mildernder Umſtände die Todes
t der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit, ferner

itekten Zimmer wegen Bethilfe zum Vrebrechen des
f. Jahre Zuchthaus und zehn Jahre Ehren-

ß er gegen den Prof. Salz, der mit Zimmer
nés beim Kunſtmaler Schmid veranlaßt hatte, ſo

die Anklage wegen Beihilfe zum Hochverrat fallen
gte ihre Verweiſung vor das ordentliche Gericht.

Levinnée zum Tode verurteilt.
e Das gegen 7 Uhr abends verkündete Ur

ünchen lautet g Levinné auf Todes
das Urteil mit de fe auf: „Es lebe die

Urteil muß na ſchriften innerhalb
rden, jedoch ſoll der in der Ver

r uſti s um Aufſchu baft ſoll mit einem Gene-

ch

RumJunt.

m e

ermiſchtes.
tquelle! Jn einer Tiefe von 930 Metern iſt
volle Heilquelle mit ſtarkem Radiumgehalt,

d ſtarkem Solgehalt entdeckt worden
ransportzug entgleiſte in der

ben Soldaten wurden gekötet, 25

be. Jn Nürnberg ſind die Bedienſte
wirtsgewerbes wegen Lohnſtreitigkeiten

Eine allgemeitte Wirteberſammlung beſchloß
e e er

arkeits und Eintrittskartenſteuer
Stadt Merſeburg.

13, 15, 18 und 82 des Kommunal
1893 wird auf Grund des Ge

Februar 1919 V. 5330/1918
dnung für die Erhebung einer Luſtbar
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K. Luſtbarkeitsſtener.
S 1.

Steuerſätze.

gender Feſtſetzung zu zahlen:

r die Veranſtaltung einer Tanzbeluſtigung in Räumen
bis 12 Uhr darüber

nachts hinaus
einer Grundfläche bis 200 q 10 15

er dfläche über 200 qm 15 25 Mbeluſtigung von Masken
eideten Perſonen beſucht

iball, Koſtümfeſt) iſt

zahlen von 50 75nden und eine als Zubehör zur geſchloſſenen
jende Veranſtaltung, wie Prüfungsball, Ab-

iſw. unterliegen der Luſtbarkeitsſteuer nicht.

S
ſten Eintrittsgeld von 50 8 8

ſten Eintrittsgeld von I 12
chſten Eintrittsgeld von 3 20
ſten Eintrittsgeld von mehr als 3 40

ervorſtellungen der ſtehenden Theater können
t von der Beſteuerung freigelaſſen werden.

ſprachkünſtleriſche Vorleſungen, Wiedergabe von
ichtkunſt, Vorträge aller Art einſchließlich Licht

gemiſchtſprachlich und geſanglichen (melo
führungen, welche in der Abſicht der Gewinn
oder gewerbsmäßig veranſtaltet werden, für

ten Eintrittsgeld von 50 5
en Einkrittsgeld von 1 10
en Eintrittsgeld von 3 15

t chſten Eintrittsgeld über 3 30
Für die Veranſtaltung von Geſangs und geſprochenen

Schauſtellungen von Perſonen und ähnlichen Dar
gem Umfange für den Tag:

ſkrii t 2 lſten Eintrittsgeld von 50 4
chſten Eintrittsgeld von mehr als 50 8 10

cbsmäßig veranſtaltete Vorträge auf dein Kla-
e oder auf anderen mechaniſchen Muſtkinſtru
und Schankwirtſchaſten, Kaffees, öffentlichen

ken, Buden oder Zelten je nach der Zahl der

darauf, ben Kellnerſtrett urtt der ſöforrigen Schließung auler Lokale zu
beantworten. Es ſind deshalb bis Sonntag mittag alle größeren

Lokale geſchloſſen worden. S24 Millionen für deutſchöfterreichiſche Kinder. Jn Wien fand
die feierliche Eröffnung des deutſchöſterreichiſchen Jugendhilfswerkes
für Kinderſpeiſung ſtatt, zu deſſen i die Amerikaner Lebens
mittel im Werte von 24 Millionen Kronen geſpendet haben.

Einbruch in den Räumen der r r Einbrecher ſuchten die Räumlichkeiten der in der Budapeſter Straße 14 in
Berlin uüntergebrachten Waffenſtillſtaudskommiſſion heim und erbeutketen aus einem Geldſpind eine erhebliche Summe. Der aus drei Per

ſonen beſtehenden Bande gelang es, mit einem Kraftwagen zu entkommen. Die Einbrecher öffnete einen Geldſchrank und hatten daraus

die Summe von über 200 000 A zurechtgelegt, um ſie mitzunehmen.
Durch einen Angeſtellten des Hauſes, der die Reinigung der Räume
vornehmen wollte, wurden die Diebe geſtört und ergriffen die Flucht.
Es gelang ihnen, von dem Gelde etwa 130 000 an ſich zu reißenund mitzunehmen.

Das große Sterben in Petersburg. Nach allen Nachrichten, die
aus Petersburg kommen, werden die Zuſtände in dieſer v urg des
Bolſchewismus immer fürchterlicher. Tauſende und Abertauſende
werden durch Hunger und Typhus dahingerafft. Auf Grund der An
gaben eines Finnländers, der erſt kürzlich Petersburg verlaſſen hat,iſt die Dorpaker Zeitung in der Lage, den Hungertod a
Perſonen feſtſtellen zu können: Verhungert ſind Frl. Emilie und Ma-
rianne v. Scalon, Schweſtern des einſtigen Warſchauer General
gouberneurs. Verhungert iſt die Tochter des Profeſſors Cro ß vom
Konſervatorium. r ſie entſeelt auf ihrer Couchette, dem letzten
Möbelſtück, das ſie noch beſaß, da alle übrigen Stücke verkauft oder
verheizt waren. Verhungert iſt der Senator E. v. Reutern, nach
dem er einen Teil ſeiner koſtbaren Kupferſtichſammlung veräußert hatte.
Verhungert iſt der aus Eſtland ſtammende Baron Knorring, eine
Autorität auf dem Gebiete des Gartenbaues, W der kaiſerlichen
Orangerien und Präſes des ehemaligen engliſchen Klubs.

Triumphzug des engliſchen Fliegers Hawker. Aus London wird
gemeldet: Der engliſche Flieger Grieve, der Gefährte Hawkers, hat
einem Korreſpondenten der „Daily Mail“ einen Bericht über ſeinen
Flug gegeben, in dem es u. a. heißt Als wir ein pagr hundert Meilen
unterwegs wären, wurden wir von einem nördlichen Wind von unſerem
Kurs abgetrieben. Eine Orientierung war wegen der dichten Wolken
unmöglich. Wir beſchloſſen dann, einen Zickzack- Kurs über der großen
Schiffahrtsroute zu beſchreiben. Als wir zu dieſer Anderung der Rich
tung übergingen, waren wir ungefähr 1000 Meilen von dem Flug nach
der iriſchen Küſte abgelenkt. Hawker und Grieve ſind in Jvernes an
gekommen. Jhre Reiſe glich einem großen Triumphzug. Du jedem
Bahnhof warfen ihnen die Frauen und Mädchen Blumen und Kuß-
hände zu. Die Männer klammerten ſich an den Zug, um in den Zug
hineinzukommen. Der König hat an Hawker ein Telegramm n
in dem er ihn einladet, ain Mittwoch nach dem Buckingham-Palaſt
zu kommen.

Der Flug über den Ozean vollendet. Das amerikaniſche Rieſen
flugzeug „N. E. Führer Read, iſt Dienstag vormittag um 10,17 Uhr
von den Azoren aufgeſtiegen und abends 8 Uhr in Liſſabon vhne
Zwiſchenlandung angekommen. Damit iſt der erſte Flug über den
Ozean vollendet. Die Entfernung dieſer letzten Etappe beträgt 910

eemeilen (rund 1500 Kilometer).
Unglaublich und doch wahr. Bei einer Nachlaßauktion in Tenn

ſtadt in Thüringen erzielten Hühner 30 Schaflämmer 400 A das
Wann ſollen
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und höchſtens 6unter der Vorausſetzung, daß ſich die Vorträge beſchränken:
in den Vormittagsſtunden auf die Zeit bis 1 Uhr,
in den Nachmittägsſtunden auf die Zeit von 1--7 Uhr,
in den Abendſtunden auf die Zeit von 7—-12 Uhr.

Für jeden einzelnen Zeitabſchnitt iſt der Steuerfatz voll
zu entrichten, auch wenn die Vorträge nur auf den nächſten Zeit
abſchnitt ausgedehnt werden.

Muſtkaliſche Unterhaltungen unter Benußung der in dieſer
Ordnung beſonders beſteuerten Muſikautomaten unterliegen einer
Beſteuerung aus vorſtehendem Abſatze nicht.

Kinos, Vitoſkop, Bioſkop, Biophon uſw.) und ähnlichen Ver
anſtaltungen zur Vorführung ſogenannter lebender Photo
graphien, Lichtbildern, Lichtſpielen, Schattenſpielen und ähn-
lichen Veranſtaltungen für den Tag des Betriebes bei einer Ge
ſamtzahl der Plätze (Sitz- oder Stehplätze):

bis zu 1600 Plähen 10bis zu 150 Pläßen 15bis zu 200 Pläen 29bis zu 300 Pläßen 30i un 100 Flaen 905bis zu 500 Plätzen e 50 A.
Für jede angefangenen weiteren 100 Plätze tritt eine Er

höhung der Steuer um je 20 ein.
7. Für den Betrieb:

a) eines zur Unterhaltung der Gäſte oder zur Benußung dur
dieſelben aufgeſtellten Orcheſtrions, elektriſchen Klaviers
oder ſonſtigen größeren mechaniſchen Muſikautomaten für
jedes angefangene Vierteljahr im voraus:

bei einem Einwurf bis zu 10 5
bei W wurf oder Entgelt von mehr als 10

7,50
b eines ſonſtigen Muſtkautkomaten eine für jedes angefangene

Vierteljahr im voraus zu entrichtende Abgabe von 2
eines zur Unterhaltung oder Ergötzung dienenden Auto
maten anderer Art, abgeſehen von den beſonders aufge
führten Spielautomaten, eine für jedes angefangene Viertel
jahr zu entrichtende Abgabe von 4

d) eines Spielautomaten, bei dem der Zufall oder nur ein ge
ringes Maß von Geſchicklichkeit über Gewinn oder Verluſt

zu entrichtende Abgabe von 5
8. Für den Betrieb eines Karuſſells, einer Schaukel,

Rutſchbahn und ähnlichen Einrichtungen täglich
bis 8 Uhr über 8 Uhr

abends hinaus
a) bei Betrieb durch menfchliche oder tie

riſche Kraft 3 6b) bei Betrieb durch Maſchinenkraft 15 30
9. Für den Betrieb einesGlücksrades,

einer Würfelbude oder ſonſtigen Veranſtal
tungen zum Ausſpielen von Waren oder

einer Schießbude 68 15Für die ſtehenden Schießbuden einvierteljährlich im vor

aus 20

6. Für die gewerbsmäßig gegen Entgelt ſtattfindenden
Vorſtellungen in Kinematographentheatern (z. B. Vichtſpielen,graph

entſcheidet, eine für jeden angefangenen Monat im voraus

einem halben Meker Tiefe, der im Frieden e R ge
koſtet hätte, betragen heute 1050 Die Arbeitsleiſtungen der Not
ſtands arbeiter im Grunewald ſind ſo gering, daß man ſagen kann: es
wird ſo gut wie nichts geleiſtet!

Ein niederdentſches Oberammergau? Wie die „Güſtrower Zei
tung berichtet, plant man in den ſchön gelegenen Heidbergen, nahe
der Stadt Güſtrow, ein Freilichttheater z erbauen und darauf das
alte mecklenburgiſche Kirchenſpiel, das älteſte Oſterſpiel, das Reden
tiner Oſterſpiel von 1464 aufzuführen. Der Plan ſtammt von dem
Güſtrower Schriftleiter Franz Cammillo Munck. Es ſollen 250 bis
300 Perſonen bei der Aufführung mitwirken. Man hofft, in ein bis
zweijährigen Zwiſchenräumen das Oſterſpiel an uführen und Güſtrow
zu einem niederdeutſchen Oberammergau zu entwickeln

a

Kinokataſtrophein Frankreich.
Valenceſſur Rhoue, 3. Juni. (Havas.) Jm Verlauf einer

Kinvvorſtellung am Sonntag nachmittag ſing die Kabine des Maſchi
niſten Feuer. Die 469 Zuſchauer ſtürzten in unbeſchreiblicher Erregung
anf die Ausgänge. Kinder und junge Mädchen wurden zu Boden h
worfen und zerſtamptf. Mehr als 890 Tote wurden gezählt, nämlich
68 Kinder, elf Frauen und ein Mann, die alle erſtickt ſind.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner in Merſeburg.
Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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Gewinn Auszug
t der13. Preuss. Südd. (239. Preuss.) Klassen. Lotterte

Klasse 22. Ziehungstag 2. Juni 1919
Ant jede gerogene Nummer sind vwel gleieh hohe Gewinne gofallen,
ung zwar je siner auf die Lose gleicher Vammer in den velden

Ahtetfangen I und Bl

(Ohne Gewahr.) achdruok verboten.der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 240 Mark gezogen.

2 Gewinne zu 10000 M 1548809
4 Gewinne zu 5000 M 160615 161807
64 Gewinne zu 5000 M 25259 28461 29142 85598 38105 49921

sosss 64454 65761 s T I 74500 680704 86201 989740 111188 115269
1264060 128221 148485 149177 1626e9 164669 166674 176855 190018
196s82 198583 207989 216427 219910 222862

150 Gewinne za 1000 M 100 705 5435 5852 6892 7400 230809 24706
Z6986 30288 43480 48670 45883 53041 55184 57604 60687 61649 75583
79064 79377 94251 98554 96943 101480 102169 103339 109252
114766 1149885 115082 120899 128508 128832 127872 134346
135208 145117 147760 1652846 162408 154847 156578 167284
1568347 160902 163147 168299 159020 169309 170258 182011
189386 182401 187727 200182 200801 200654 202488 203491 207618
208957 214089 217566 2187256 222462 223774 225608 227026 280936
282988

202 Gewinne zu 500 l 1616 4898 5098 6497 7380 11115 112653
14512 18114 19860 21140 21211 22028 22725 28047 23228 25072 28248
2r287 26266 81478 82778 85408 36078 36852 56862 89844 40799 45128
48818 652874 -58605 56212 58825 56981 64042 6850209 71151 73442 74982
74078 76933 77937 78481 80086 9265665 95228 95547 990556 105516 10s887
112348 1127085 112783 120092 132718 13s5604 185804 143104 1459650
152870 155313 157078 157668 158883 1659828 168712 163041 175066
176520 177280 177400 178025 172617 179046 179961 180169 1380699
181162 150907 180206 189805 1010es 195265 106300 196550 202015
306880 299024 211478 A14237 21808 220500 222288 223094 235288
229115 225180 231218 281641 281749
In der Nachwjttagszlehung wurden Gewinne über 240 Mark gezogen.

2 Gewinne zu 1000 M und die Prämie zu 800000 M 37244
4 Gewinne zu 6000 M 108487 217688
80 Oowinne un 3000 M 8198 8792 12232 22843 51444 58660 69290

74350 74370 86179 103708 100503 180502 215895 213875
es Gewinne 1000 M 3547 6 4 39351 41640)69 105323 10

111143 118988 118174 121266 1298989 141360 141331 15
1652380 169877 181379 181508 187406 194667 196406 198189
200649 220464 222925 223740 2801659 232062 233269

98 Gewinne zu 500 M 6120 6720 8389 22470 28520 33251
43603 47865 49862 50628 56645 59406 66584 72177 80089 8
104385 110906 111064 111716 126951 128062 1822138 1330
134991 1735761 138330 145402 146444 1523851 155930 159369161168 165857 16a353 170249 176821 177625 194995 205678 206027
211067 216689 224728

ceeeòèbie s Uhr über 8 Uhr

e abends hinaus10. Für die Veranſtaltung eines
Preisſkates, Preiskegelns, Preisſcheiben
ſchießens und andere ähnliche Veranſtal

kungen e 5 t.11. Für die Vorſtellung von Turnkünſtlern, Ballett und
Seiltänzern, Taſchenſpielern, Zauberkünſtlern, Bauchrednern und
dergleichen für den Tag:

bei freiem Eintritt 3bei Erhebung von Eintrittsgeld 6
12. Für die Veranſtaltung von Varietés, Spezialitäten

vorſtellungen, Tingel-Tangeln uſw. für jeden Tag des Betriebes
bei einer Geſamtzahl der Plätze (Sitz und Stehplätze):

His zu 1960 Bläven 10
bis zu 290 Pläsen 15bis zu 400 Pläen 20über 400 Pläen 3013. Für größere Veranſtaltungen von Vorſtellungen durch

Kunſtreiter oder Vorführungen von Tieren oder ähnlichen Ver
anſtaltungen (Zirkuſſen, Arenen uſw.) täglich

4) bei einem höchſten Eintrittsgeld bis 1 15
b) bei einem höchſten Eintrittsgeld bis 150 20
c) bei einem höchſten Eintrittsgeld bis 2 30
ch bei einem höchſten Eintrittsgeld bis 3 40
e) bei einem höchſten Eintrittsgeld über 3 50

Für das Halten eines Hippodroms für jeden Tag
15 A.

15. Für öffentliche Beluſtigungen und Schauſtellungen der
bisher nicht gedachten Arten, insbeſondere für das Halten eines
Marionettentheaters, das Vorzeigen eines Panoramas eines
Muſeums, einer Tierſammlung (Menagerie), eines Wachsfiguren
kabinetts, Kraftineſſers uſw. wie derartige Sachen z. B. auf
Jahrmärkten und bei Schießfeſten üblich ſind, für den Tag 5

s 2.
Erhöhnng der Steuerſätze.

den Veranſtaltungen der im S 1 genannken Ar be
die Zeit bis 12 Uhr nachts ausgedehnt, ſo treten, ſoweit micht
im S 1 ſchon darüber Beſtimmungen getroffen ſind, die doppelten

Steuerſätze in Kraft. 89

Stenerermäßigung.

Elſcheint nach Lage des einzelnen Falles der l
e hoch, o kann der Magiſtrat zur Vermeidung von Hä
Steuer guf einen angemeſſenen Satz herabfetzen

B. Sintrittskartenſtener.
s 4.

Steuerpflieht.

Sämtliche Veranſtaltungen der in 5 1 gedachte
alle ſonſtigen der Luſtbarkeit und Unterhaltung di
auſtaltungen, insbeſondere auch Theater, Lichtſpiele und Kon

zerte, unterliegen einer Sonderſteuer neben der allgemeinen Luſt
barkeitsſteuer nach folgenden Vorſchriften

1. Es wird, ſofern der Beſuch der Veranftaltung von der
Entrichtung eines Geldbetrages abhängig gemacht iſt und an
die Beſucher Ausweiſe irgend welcher Art (Eintritts- oder Platz



karten, Vorktragsfolgen, Einladungskarten und dergleichen) ver
abfolgt werden, eine Eintrittskartenſteuer erhoben.

2. Als Beſucher einer Veranſtaltung gelten alle Anweſen
den mit Ausnahme derjenigen, die bei der Veranſtaltung tätig
ſind, und der Beauftragten des Magiſtrats, der Polizeiverwal
tung und der amtlichen Jugendfürſorge.

s 5.
Kartenzwang

Die Teilnahme an der Veranſtaltung darf nur Leuten
eſtattet werden, die ſich im Beſitz einer verſteuerten Eintritts-
arte oder eines ſonſtigen dieſe vertretenden Ausweiſes in der

vorgeſchriebenen Form befinden.

s 6.
Höhe der Steuern.

Die Steuer beträgt:
5 bei einem Eintrittspreis bis einſchließlich 25

40 bei einem Einkrittspreis bs einſchließlich 50
15 bei einem Eintrittspreis bis einſchließlich 75
20 8 bei einem Eintrittspreis bis einſchließlich 1
Bei einem Eintrittspreis über 1 C erhöht ſich die Steuer

10 für jede angefangene halbe Mark des höheren
reiſes.

Maßgebend für die Höhe der Steuer iſt der jeweilig
geltende Kaſſeneintrittspreis, welcher für den eingenommenen
Platz bezahlt werden muß, zuzüglich etwaiger S welche
neben der Eintrittskarte für die Veranſtaltung erhoben werden,
mindeſtens aber der auf der Karte angegebene Preis.

Iſt der Preis im Vorverkauf billiger, ſo iſt der Kaſſen
preis maßgebend.

Falls das Eintrittsgeld in anderer Form (z. B. erhöhte
Abgabe für die Kleiderablage, Verkauf von Gegenſtänden, Er
höhung der Preiſe für die breichten Genußmittel uſw.) zum
Ausdruck kommt, gelten dieſe Zahlungen im ganzen Umfange
als Eintrittsgeld.

8 7.

Freikarten, Dauerkarten.

U unentgeltlich ausgegebene Eintrittskarten ſind von der
Steuer nicht befreit. Lediglich die Ausweiſe für die Beauftragten
des Magiſtrats (Steueramt), der Polizeiverwaltung und der
amtlichen Fürſorge ſind ſteuerfrei.

Dauerkarten, welche die Eintrittsermächtigung ohne Be
ſchränkung auf eine beſtimmte Anzahl von Vorſtellungen ge
währen, Bezugskarten für eine vorher beſtimmte Reihe von
Veranſtaltungen und Dutzendkarten unterliegen derſelben Steuer,
wie die einzelnen Tageskarten nach dem Kaſſenpreis der eingelnen
Tageskarte. Die Steuer iſt, wenn die Karten auf eine be
ſtimmte Anzahl von Veranſtaltungen lauten, ſofort bei der
e ſonſt bei der jedesmaligen Benutzung der Karte zu ent
richten.

8 8.

Beſchaffenheit der Eintrittskarten.

Jede Karte muß den Betrag der zu entrichtenden Steuer
und den Eintrittspreis angeben.

Die zu verſteuernden Karten ſelbſt ſind mit fortlaufender
Nummer zu verſehen und vor ihrer Verwendung in Blocks oder
einer ſonſtigen vom Magiſtrat genehmigten Form dem Magi
ſtrat vorzulegen.

Der Magiſtrat kann jedoch auch die ausſchließliche Ver
wendung von Karten uſw. anordnen, die einem vorgeſchriebenen
Muſter entſprechen und vom Magiſtrat gegen Erſtattung der
Selbſtkoſten zu beziehen ſind. Er kann auch anordnen, daß aus
ſchließlich vom Magiſtrat abgeſtempelte oder mit Steuerabſchnitt
oder Steuermarke verſehene Eintrittskarten verwendet werden.

Andere als nach vorſtehenden Beſtimmungen für zuläſſtg
erklärte Karten dürfen nicht verwendet werden.

Dauerkarten müſſen entweder den Kalenderzeitraum oder
die Anzahl der Veranſtaltungen, für die ſie gelten, angeben.
Der Unternehmer iſt verpflichtet, über die ausgegebenen Ein
trittskarten aller Art nach einem vom Magiſtrat vorzuſchreiben
den Muſter eine fortlaufende Nachweiſung nach der Zahl der
Veranſtaltungen zu führen, welche auf Verlangen dem Magiſtrat
(Steueramt) abſchriftlich mitzuteilen iſt.

s 9.
Ausgabe der Karten

Die Ausgabe der Karten uſw. muß, ſofern ſie nicht auf
einen beſtimmten, mit Nummer verſehenen Platz lauten, ſtets
nach der aufgedruckten laufenden Nummer erfolgen. Die Karten
uſw. ſind während der Veranſtaltung den Beſuchern zu belaſſen,
damit dieſe ſie bei einer Nachprüfung den Beauftragten der
Stadt oder Polizei jederzeit vorzeigen können.

Die Teilnehmer kartenſteuerpflichtiger Veranſtaltungen ſind
verpflichtet, den mit Ausweis verſehenen ſtädtiſchen Aufſichts
beamten auf Verlangen die Eintrittskarten uſw. vorzuzeigen.

C. Gemeinſame Beſtimmungen.
8 10.

Anmeldung der Veranſtaltungen.
Jede r Veranſtaltung iſt ſpäteſtens 48 Stun

den vor Beginn beim Magiſtrat (Steueramt) anzumelden.
Zur Anmeldung verpflichtet iſt ſowohl der Veranſtalter

ſelbſt, wie der Beſitzer des Vorführungsraumes. über die An
meldung wird eine Beſcheinigung erteilt.

Gaſtwirte und Saalbeſitzer dürfen die Abhaltung ſteuer
pflichtiger Veranſtaltungen in ihren Räumen nicht dulden, bevor
ihnen nicht die Anmeldebeſcheinigung vorgelegt iſt.

Für unvorbereitete Veranſtaltungen und unvorhergeſehene
Luſtbarkeiten, deren vorherige Anzeige tatſächlich nicht möglich
geweſen iſt, muß die Anzeige mit der Begründung, weswegen
die rechtzeitige Anzeige nicht möglich war, am nächſten Werk
tagsvormittage dem Magiſtrat (Steueramt) eingereicht werden.

8 11.
Zahlungspflicht.

Die Steuer iſt vor Beginn der Veranſtaltung zu bezahlen.
Der Magiſtrat iſt berechtigt, durch beſondere Vereinbarung

mit dem Unternehmer die Ablieferung der Steuern anderweit
zu regeln.

Für unvorbereitete Veranſtaltungen oder unvorhergeſehene
Luſtbarkeiten iſt die Steuerzahlung zuſammen mit der nach
träglichen Anmeldung im Laufe des nächſten Werktagsvormittags
zu bewirken.

Für die Zahlung der Steuern haftet der Veranſtalter und,falls ein geſchloſſener Raum für die Veranſtaltung benutzt wird,

auch der Jnhaber des Vorführungsraumes, dieſer neben dem
Veranſtalter auf das Ganze.

Sofern der Steuerpflichtige mit der Entrichtung der
Steuer im Rückſtande iſt, hat der Magiſtrat die Befugnis, die
weiteren Veranſtaltungen von ſteuerpflichtigen Vorführungen ſo
lange zu verbieten, bis die volle Steuer nachgezahlt und für
die Folge Sicherheit geleiſtet iſt.

s 12.
Steuererſtattungen.

Die im voraus bezahlte Luſtbarkeitsſteuer wird zurück
erſtattet, wenn die Veranſtaltung nachweislich nicht ſtattgefunden
hat, und die Eintrittskartenſteuer, wenn die Veranſtaltung nach
weislich nicht ſtattgefunden hat und außerdem nachgewieſen wird,
daß die Eintrittsgelder zurückgezahlt worden ſind. Jn beiden
Fällen muß der Antrag mit den Nachweiſen binnen dreier
Werktage beim Magiſtrat (Steueramt) geſtellt ſein.

8 13.
Vereinsveranſtaltungen.

Den öffentlichen Luſtbarkeiten und Unterhaltungsveranſtal
kungen im Sinne diefer Verordnung ſind diejenigen gleichgeſtellt,
welche von geſchloſſenen Vereinen oder Geſellſchaften in öffent
lichen oder eigenen Vereinsräumen oder von ſolchen Vereinen
(Geſellſchaften) veranſtaltet werden, die zu dieſem Behufe ge
bildet ſind. Wird Eintrittsgeld nur von Nichtmitgliedern er
hoben, ſo haben die Vereinsmitglieder die Steuer für ihre Ein
trittskarten ebenſo wie Nichtmitglieder zu entrichten, auch wenn
ſie ihre Eintrittskarten vom Verein unentgellich auf Grund des
Vereinsbeitrages erhalten.

14.

Steuerbefreiung.
Der Luſtbarkeitsſteuer unterliegen ſolche Veranſtaltungen

nicht, die ausſchließlich höheren wiſſenſchaftlichen oder Kunſt
zwecken, rein religiöſen, belehrenden oder Unterrichtszwecken
dienen und bei denen die Abſicht einer Gewinnerzielung weder
beim Unternehmer, noch bei den veranſtaltenden Perſonen vor

Außerdem kann Luſtbarkeitsſteuer und Eintrittskarten
ſteuer vom Magiſtrat erlaſſen werden, wenn die Veranſtaltung
in offenbar gemeinnütziger Abſicht ins Leben gerufen oder der
Reinertrag voll zu wohltätigen Zwecken beſtimmt iſt. Jſt nur
ein Teil des Reinertrages zu wohltätigen Zwecken beſtimmt, ſo
kann ein teilweiſer Erlaß der Luſtbarkeitsſteuer erfolgen. Be
dingung iſt aber immer, daß der wohltätige Zweck bei dem Ver
anſtalter den Hauptbeweggrund bildet und daß Erwerbsaobſichten
neben dem wohltätigen Zweck weſentlich zurücktreten.

e 8 15.

Aufſichtsrecht des Magiſtrats.
Den ſich als ſolchen ausweiſenden Aufſichtsbeamten des

Magiſtrats (Steueramt) iſt von den Unternehmern ſteuerpflich
tiger Veranſtaltungen und den Jnhabern der Vorführungsräume
auf Erſuchen über alle Veranſtaltungen Auskunft zu erteilen
und erforderlichenfalls behufs Ausübung perſönlicher Nachprü
fung der Zutritt zu den zu benutzenden Räumen und die Ein
ſicht in die diesbezüglichen Geſchäftsbücher und papiere zu
geſtatten.

S 16.
Rechtsmittel.

Dem Abgabepflichtigen ſteht gegen die Heranziehung zur
Steuer der Einſpruch zu, der binnen einer Friſt von vier Wochen
bei dem Magiſtrat einzulegen iſt. Die Einziehung und Bei
treibung der Abgabe wird durch die Einlegung des Rechts
mittels nicht berührt.

D. Schlußbeſtimmungen.
s 17.

Strafbeſtimmungen.
Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen dieſer Ord

nung unterliegen einer Strafe bis zu 30
Steuerhinterziehungen, insbeſondere auch Abgabe unrich

tiger oder unvollſtändiger Angaben werden gemäß S 79 des
Kommunalabgabengeſetzes bis zum 10 fachen Betrage der Steuer
hinterziehung bezw. mit Geldſtrafe belegt.

s 18.
Jnkraftbleiben polizeilicher Beſtimmungen

Unberührt bleiben die im Bezirke der Stadt Merſeburg
erlaſſenen, die Veranſtaltung öffentlicher Luſtbarkeiten uſw. be
treffenden polizeilichen Vorſchriften

e S 19Jnkrafttreten.
Dieſe Steuerordnung tritt mit dem Tage nach ihrer Ver
kündung in Kraft.

Die bisherige Luſtbarkeitsſteuerordnung vom 10. Auguſt
1894 und der Nachtrag vom 27. Juni 1902 werden nit dieſem
Tage aufgehoben.

Merſeburg, den 25. Februar 1919.
5330/18. Der Magiſtrat.

S Hersog.
N.

Die Ordnung betreffend die Erhebung einer Luſtbarkeits
und Eintrittskartenſteuer im Bezirke der Stadt Merſeburg vom
25. Februar 1919 wird hierdurch genehmigt.

Merſeburg, den 9. April 1919.
Siegel.) Der BezirksAusſchuß.
B. A. 665. Dr. Loeſener.

Zu vorſtehender Genehmigung ſpreche ich auf Grund des
s 77 Abſatz 3 des Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893
und der mir durch Erlaß der Herren Miniſter des Jnnern und
der Finanzen vom 26. Juni 1907 erteilten Ermächtigung meine
Zuſtimmung aus.

Magdeburg, den 5. Mai 1919.
(Siegel.) Der Oberpräſident.
O. P. 3970 J. B. Brey er.

Vorſtehende Luſtbarkeitsſteuer Ordnung wird hierdurch mit dem
Bemerken veröffentlicht, daß Ausführungs Vorſchriften noch dekannt ge
geben werden.

Merſeburg, den 27. Mai 1919.
liegt. In jedem Einzelfalle entſcheidet der Magiſtrat. Zu V 307819. Der Magiftrat.

Bekanntmachung.
Im Anſchluß an die Luſtbarkeits und Eintrittskartenſteuerordnung vom 25. 2. 1919 Bekanntmachung
vom 27. 5. 1919 zu V 307819) ſind vom Magiſtrat folgende
Ausführungsvorſchriften ergangen, welche hiermit aus
zugsweiſe mit dem Bemerken bekannt gegeben werden,
daß Eintrittskarten zunächſt nur für die nicht ſtändigen
Veranſtaltungen in unſerem Steueramt gegen Erſtattüng
der Selbſtkoſten erhältlich ſind.

e A. Luſtbarkeitsſteuer.4. Die Veranlagung der Luſtbarkeitsſteuer erfolgt im
Stadtſteueramt, woſelbſt gleichzeitig der vorgeſchriebene
Landesſtempel (Stempelſteuergeſetz vom 31. 7 1895 und
26. 6. 1909 Tarifſtelle 39. mit in Rechnung zu ſtellen iſt.

2. Die Anmeldung jeder Veranſtaltung geſchieht durch
Vordrucke, welche im Stadtſteueramt koſtenlos erhältlich
ſind. Sofern beſondere polizeiliche Vorſchriften (vergl 8 18
d. O.) zu beachten ſind, hat der Veranſtalter zuvor eine
Beſcheinigung der Polizeibehörde beizubringen.

B. Eintrittskartenſtener.

I. Ständige Veranſtaltungen Theater, Kino,Lichtſpiele uſw)
1. Die Anmeldung der Veranſtaltung erfolgt wie

zu K2 nach Vordruck für einen beſonders zu vereinbarenden
Zeitabſchnitt, der jedoch nicht eine Woche überſteigen darf

2. Gleichzeitig mit der Anmeldung iſt mit dem Ver
anſtalter eine Abrechnung im Durchſchreibeverfahren nach
Muſter 6 über die ausgegebenen oder zu verwendenden
Eintrittskarten aufzunehmen. Ein Stück dieſer Abrechnung
verbleibt zunächſt beim Steueramt, das zweite Stück erhäl
der Veranſtalter zur Müprüfung

Kurz vor Ablauf des Zeitabſchnittes zu B I, 1, für
welchen die Eintrittskarten abgeſtempelt worden ſind, ſind
die nicht verwendeten Eintrittskarten dem Steueramt mit
dem zweiten Stück der Abrechnung vorzulegen. Das Steuer
amt ſetzt danach die zu zahlende Kartenſteuer feſt und führt
das Veranlagungsverfahren zu L 3 durch. Loſe Ein
trittskarten gelten als verkauft und ſind ſteuerpflichtig.

3. Vorrätige Eintrittskarten der Veranſtalter können
zur Verwendung kommen, ſofern den Beſtimmungen der
Steuerordnung genügt wird. Es dürfen demnach nur
Karten verwendet werden, welche mit fortlaufender Nummer
verſehen, in Blocks vereinigt und mit dem Namen des
Veranſtalters verſehen und vom Magiſtrat (Steueram)
abgeſtempelt ſind. Die Karten ſollen ferner die Höhe des
Eintrittspreiſes und den Betrag der Kartenſteuer enthalten.

Wenn der Aufdruck des Eintrittspreiſes und Steuer
betrages fehlt, wird er auf Koſten des Veranſtalters durch
Stempelaufdruck angebracht
U. Nicht ſkändige Veranſtaltungen (Vereine,

Konzerte, Vorträge uſw.)
1. Anmeldung der Veranſtaltung durch Vordruck.
2. Abrechnung nach Pordruck durch den Veranſtalter.

3. Grundſätzlich ſindet für nicht Veranſtal

tungen vorherige Entrichtung der Kartenſteuer nach der
Höchſtzahl der vorhandenen Plätze (Sitz oder Stehplätze)
ſtatt. 11, letzter Abſatz der Ordnung

4. Ueber alle nicht ſtändigen Veranſtaltungen hat
der Unternehmer Gaſtwirt, Verein uſw.) die im 88, letzter
Abſatz a. a. O. vorgeſchriebge Nachweiſung zu führen
Vorlage derſelben an den Magiſtrat wird von Fall zu
Fall beſonders verfügt.

C. Ueberwachung und Freikarten (Auswerſe).
Als „Ausweiſe“ für die Beauftragten des Magiſtrats

im Sinne der 88 7 und 15 der Ordnung dienen unter
ſtempelte und vom Magiſtratsdirigenten unterſchriebene
Beſcheinigungen

Für die ſtädtiſchen Polizeibeamten, ſoweit ſie ſich in
Ausübung ihres Dienſtes befinden, bedarf es dieſer Be
ſcheinigung nicht.

Merſeburg, den 24. Mai 1919.
Der Magiſtrat.V 5330/18.

Laudwirtſchaſtliche Aublion

in Kölſchan, Gut Nr. 36.
Jm Auftrage des Beſitzers verſteigere ich

am Dienstag, den 10. Juni 1919
von vormittag 11 Uhr an:

1 Ackerwagen, 1 Kutſche, 1 Droſchke, 1 Breſchwagen, 1
Satz Wagenräder mit Achſen, 2 Rennſchlitten, (einer mit
Schellengeläute und Plüſchdecke in gutem Zuſtande), 1
Kartoffelſortiermaſchine, 1 zweiteilige Ringelwalze, 2 St.
Glattwalzen mehrere Ackerpflüge, 1 Dreiſchaarſchälpflug
(Sack), 3 Stück Zweiſchaarpfllge, 1 Markeur, Eggen,
Krümmer, Jgel, 1 einſpänner Kutſchgeſchirr, mehrere
Pferdekummete und Geſchirrteile, ferner 8 Kleiderſchränke,
1 Waſchtiſch, 1 Betitſtelle, 1 faſt neuer Kinderwagen mit
Gummireifen, 1 Wringmaſchine, 1 Ofen und viele andere
Gegenſtände.

Die Sachen ſind ſämtlich gebraucht.

F. Meinhardt, Anttionator, Kötſchau.
die ſich die ſtrafbare Handlung vezieht,
ob ſie dem Täter gehören oder nicht.

L A I 1425/19.

KleinhandelsHöchſtpreiſe für Butter.
1

Nachdem durch Anordnung des Herrn Oberpräſi-
denten der Provinz Sachſen vom 5. Mat 1919 (Amitsblatt
der Regierung Merſeburg vom 17. Mai 1919) die Erzeuger
Höchſtpreiſe für Butter geändert worden ſind, werden nach
Anhörung der Preisprüfungsſtelle die Höchſtpreiſe für
Nolkereibutter für den Bezirk der Stadt Merſeburg ander

weit wie folgt feſtgeſetzt:

irreHandels Handels
ware I ware II Ab

(Ware v. (nicht l. iinwand vollwert. nene
ſreier Be Molkerei are
chaffenh) butter)

m M M.1. Jm Groß handel
Höchſtpreis für 50 kg 417 397 227

2. Im Kleinhandel
Söchſtpreis für 1 Pfd. 4,10 240

2.

Etwaiges Fehlgewicht, ſoweit der Abſender nich
verantwortlich gemacht werden kann. hat die Empfangs
ſtehe zu tragen. Der Kleinhändler hat neſto zu wiegen
und die Koſten des Einwickelungsſtoffes zu übernehmen.
3hm iſt die Abrundung der Bruchteile von Pfennigen
nach oben geſtattet.

Die in dieſer Verordnung feſtgeſetzten Preiſe ſindHöchſtpreiſe im Sinne des Geſetzes bett. Höchſipreiſe e

4. 8. 1914 in der Faſſung der Bekanntmachung vom 17. 12
1914 (R. G. BI. S. 516) in Verbindung mit den Bekannt
machungen vom 21. j. 1915 (R. G. Bl. S. 25), 25 5. 1916
(R. G. Bl. S. 189) und vom 22. 3. 1917 (R. G. Bl. S. 259)

4.

Strafbeſtimmungen.
Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Be

ſtimmungen werden mit Gefängnis bis zu 1 Jahr und
mit Geldſtrafe bis zu 10000 W. oder mit einer dieſer
Strafen beſtraft.

iſt ſtrafbar. Neben der StrafeAuch der Verſuch
kann auf Einziehung der Erzeugmſſe erkannt werden, auf

ohne Unterſchied

5.
Die vorſtehende Anordnung tritt mit Tage derVeröffentlichung in Kraft. s tritt uit dem der
Merſeburg, den 30. Mai 1919,

Der Magiſtrat.

i

Hnlier Aren, rauen Fropten

sanitäre frauentriikel
Anfrag. erbrt. Versandhaus Heu-
singer Dresden 240, Am See 32.

Zement eingetroff.
Bildhauerei Bielig,

Blumenthalſtr. 7.

Keine nene Schürzen
üchenſchürſen

blau Zellſtoff St. 5,80 3 St. 16,50
rein Leinen 14 3 41,
Frauenwirtſchaftsſchürze, elg.
Pa. Zellſtoff St. 9,50, 3 St. 27,

rein Leinen 25,60,3 75,
Damenhausſchürze, ſehr vorn.
allerb. Sellſt. St. 16. 3 St. 46,
rein Leinen 2950,3 86,

Kleiderſchürze
P. P. Zellſt St. 34, 8 St. 95,

Männer ſchürze
blau Zellſtoff St. 6 25, 3 St. 18,

Scheuertücher
Dtzd. 9, und 12,

Auguſt Rettig, Deſſau M. 812.

Olivenöl
garantiert rein, in Blechflaſchen
von 2 Pfund und ausgewogen,
empfiehlt

Emil Weolff,

in allen Farben vorrätig. 9

Otto Stiebritz, Damen
FriſierSalon, SGotthardtſtr. J
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